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Schlechte Zeiten – Gute Zeiten

Was ist in den letzten Tagen so alles an Nachrich-

ten und Berichten rein gekommen!

In Bochum und Tokio sind in öffentlichen Aquari-

en plötzlich und unerwartet unzählige Aquarienbe-

wohner verstorben. Die Ursachen sind aktuell noch

vollkommen unklar! AufTeneriffa wurde einer Zucht-

anlage einfach dasWasser abgedreht. Der Besuch

beim AquaZoo in Düsseldorfwar trotz über 20 Mil-

lionen Sanierungskosten ein Flop! Und das berühm-

te Schlangenhaus im Berliner Tierparkmusste end-

gültig geschlossen werden. Auch die Meldung, dass

in der Tierabteilung einer großen Baumarktkette kein

Lebendfutter mehr verkauft wird, ist nicht gerade er-

freulich.

Dagegen sind die guten Nachrichten eher die Aus-

nahme. Etwa, dass das Wirbellosen-Auktionshaus un-

ter neuer Leitung weitergeführt wird, dass im öster-

reichischen Friesach ein neues Aquarienfachgeschäft

eröffnet wurde, es ein neues kostenloses Magazin für

Wirbellose gibt, oder der positive Bericht über das Pal-

ma-Aquarium.

Aber sehen wir es positiv – es geht stramm auf

Weihnachten zu! Das Wetter für Glühwein, Punsch

und Co gab es ja bereits Mitte Oktober, nur war der

VVoorrwwoorrtt
Handel noch nicht bereit dazu und man musste dann

doch aufdie Reste von der letzten Saison zurückgrei-

fen. Neben diesen Annehmlichkeiten steht aber auch

wieder der Stress mit den Geschenken an. Besonders

dieses Jahr wird es ganz besonders dramatisch, da Hei-

ligabend ausgerechnet auch noch aufeinen Sonntag

fällt!

Aber auch wenn man meint, der hat doch schon

ein Aquarium, da würde doch auch dieser bunte Fisch

super dazu passen – macht es nicht! Tiere sind keine

Überraschungsgeschenke und nur in ausdrücklicher

Absprache mit dem Beschenkten akzeptabel! Stellt

Euch einfach vor, ihr bekommt einen Reisegutschein

in ein Kriegsgebiet, wie Syrien, Afghanistan, den Je-

men, in eine 40° C heiße Wüste oder auch nur in einen

Löwenkäfig geschenkt und seid auch gezwungen, die-

sen Urlaub anzutreten… Will man nicht und könnte

tödlich enden!

Apropos Weihnachten… Da gibt es doch dieses Jahr

ein paar Tage frei, die man super zum Schreiben von

Beiträgen für das OAM nutzen könnte. Die Ausgabe

Januar ist noch komplett frei und könnte noch viele

Artikel, Fotostrecken, Infos, humorvolle Beiträge oder

was auch immer gebrauchen! Traut Euch doch ein-

fach mal, auch einen Beitrag für unser Hobby-Projekt

OAM zu schreiben. Wir von der Redaktion lassen Euch

dabei auch nicht alleine und geben Hilfestellung oder

machen den Beitrag in enger Absprache mit dem Au-

tor entsprechend rund. Es ist gar nicht so schwer, wenn

man ein Thema hat, das einem am Herzen liegt. Dann

fügen sich die Worte fast von allein zusammen und

die dazugehörigen Fotos sind dann meist auch nicht

weit weg.

Wie haltet Ihr es mit Nachrichten und Berichten

aus allerWelt? Glaubt ihr diese, oder googelt ihr die-

se, um weitere Ansichten zum Thema zu bekommen?

So, zum Schluss dann noch ein Wunsch von unse-

rer Redaktion, auch wenn es noch ein bisschen hin ist:

Habt schöneWeihnachten und einen tollen Jahres-

wechsel – wir lesen uns in der Januar-Ausgabe wieder!

BesteGrüße

EuerRedaktionsteamundBerndPoßeckert

http://aqua-global.de
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CCaarrttoooonn
dd ii eessmmaall mmii tt ""MMaakkii nngg ooff""

Die Cartoons jeder Ausgabe sind

ein Teamprojekt der gesamten Re-

daktion.

Weit im Vorfeld werden Vor-

schläge und Ideen gesammelt zu

Text und bi ldl icher Umsetzung.

Nach Abstimmung in der Re-

daktion über den besten Spruch

macht sich Birthe dann an die

Zeichnung.

http://www.oammagazin.de/
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KKuurrzz bbeerrii cchh tteett

DasWirbellosen-Auktionshaus ist neu am Start

Im August mussten wir vom Ende des bekann-

ten Wirbel losen-Auktionshaus berichten. Auf der

Börse des GATW am 1 1 .November in Wuppertal

stolperte ich über einen Flyer vom „neuen“ Wir-

bel losen-Auktionshaus. Ok, ich hatte den Flyer

eingesteckt und wollte dann mal in Ruhe nach-

schauen, was sich dahinter verbirgt. Rein vom Text

her war es offenbar die bisherige Internetadresse

www.wirbel losen-auktionshaus.com. Nanu?

Am nächsten frühen Morgen (0:51 Uhr) und un-

abhängig von dem Börsenbesuch erhielt ich vom

neuen Betreiber des Auktionshauses, Jan Krohn,

eine Mail , ob ich nicht im OAM darüber berichten

könnte. Ja, warum denn nicht?

Wie viele andere fand er es äußerst schade, dass

das Auktionshaus nicht mehr weiter existierte und

beschloss für sich, dass er einfach mal einsteigt

und das Wirbel losen-Auktionshaus weiter am Le-

ben erhält. Erfahrungen konnte er mit Wirbel lo-

sen in 5 Jahren während eines Auslandseinsatzes

in Kambodscha sammeln, wo ja das große Krab-

beln zum normalen Leben gehört. So schrieb er

mir von einem Skorpion statt der Hauskatze in der

Küche, einer Horde Krabben statt des Hundes im

Hof oder einer auf Futter dressierten „wilden“

Achatschnecke im Garten. Im Sommer diesen Jah-

res kehrte er zurück und lebt nun im niederländi-

schen Vaals in der Nähe von Aachen.

Die Gestaltung der Auktionsseite ist zwar et-

was anders und sicherl ich noch ausbaufähig, aber

die Grundbedingungen sind geblieben. Es gibt kei-

ne Einstel lgebühren oder Provisionen, Händleran-

gebote und natürl ich Werbung sind wil lkommen.

Durch die Bekanntgabe bei einigen Gruppen in

Facebook gibt es auch bereits einige Anbieter und

Bieter. Jetzt gi lt es, diese Plattform wieder bei den

entsprechenden Medien bekannt zu machen und

weitere Anbieter anzusprechen, die ihre Wirbel lo-

sen, Zubehör, Pflanzen usw. anbieten und natür-

l ich auch Interessenten zu finden, die hereinschau-

en, stöbern und auch das Eine oder Andere kaufen.

BP

Quelle:

Mailverkehr

www.wirbellosen-Auktionshaus.com

Kein Lebendfutter mehr bei OBI

Es war praktisch und lag auf dem Wege von der

Arbeit nach Hause: Kurz mal in den Baumarkt

reingeschaut, neu eingetroffene Fische begutach-

tet und das nötige Lebendfutter mitgenommen.

Im OBI in Düsseldorf gab es zudem immer mal die

eine oder andere Rarität an Fischarten und die Be-

dienung ist kompetent und freundlich.

Das Lebendfutter war nach dem Wechsel des

Lieferanten auch von einer ausgezeichneten Qua-

l ität – bis zum 23. September 201 7, als uns die Ver-

https://translate.google.de/translate?hl=de&sl=nl&u=http://www.zilverhaai.be/artikels/splinternieuws/616-limbeurs-2017-gannuleerd
https://www.garnelenchampionat.de/2017/absage-internationales-garnelenchampionat-2018-cancellation-of-the-international-shrimp-championship-2018/
http://www.wirbellosen-auktionshaus.com/
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käuferin mittei lte, dass bei OBI kein Lebendfutter

mehr verkauft werden dürfe, so eine interne An-

weisung der Geschäftsführung. Eine Kundenin-

formation erfolgte ledigl ich auf Nachfrage und ein

Aushang über die Änderung fand sich nirgends.

Auf Nachfrage beim Kundenservice von OBI

zum Lebendfutterverkauf und einer möglichen

Verbindung zu Beschwerden bei der Hälterung

von Futterinsekten kam vom Customer Care Sto-

re Support (customercarestoresupport@obi .de) le-

digl ich ein kurzes Statement per Mail :

„… es tut uns leid, dass die Änderung des Sortiments

Ihnen Unannehmlichkeiten verursacht.

OBIhat sich schon vor einigerZeit aus dem Verkauf

von Nagetieren, Reptilien u.ä. zurückgezogen. Der

Verzicht aufden Verkaufvon Futtertieren ist jetzt

dernächste Schritt. Es handelt sich dabei um eine

unternehmerische Entscheidung, die nicht aufeiner

einzelnen Kundenbeschwerde beruht.

Wirbitten um IhrVerständnis und stehen Ihnen bei

weiteren Fragen gern zurVerfügung. …“

Es ist bedauerl ich, dass gerade bei einem

Baumarkt mit fachkompetentem Personal, was ja

nun nicht gerade selbstverständlich ist, zwar Fi-

sche angeboten werden, aber die Käufer bei einer

artgerechten Fütterung im Regen stehen gelassen

werden.

Leider ist zu befürchten, dass zukünftig auch

der Schritt zur Schließung der Aquarienabtei lung

gegangen wird, was die kurze Antwort zumindest

unterschwell ig vermuten lässt. Auf der Internetsei-

te von OBI ist bereits beim Suchbegriff „Aquari-

um“ (www.obi .de/search/aquarium/) nur eine frag-

würdige LED-Leuchte mit kitschigen

Fischabbi ldungen zu finden. Und unter „Fisch“

gibt es fast nur die bekannten Dübel .

Schade!

BP

Neueröffnung: im Österreichischen Frie-

sach gibt es nun einen Zierfischhandel

Viele werden die Situation kennen: man hat ein

Hobby und bekommt am Ort nicht was man ha-

ben möchte. Da ist es schon recht hi lfreich, wenn

ein Hobbyverein in Reichweite ist, wo man sich

zumindest austauschen kann.

Hans-Peter Neubauer reichte die aktive Mit-

gl iedschaft im einzigen Kärtner Aquarienverein

„Aquarienclub Carinthia“ jedoch nicht und wegen

tei lweise eines Fisches nach Deutschland zu fah-

ren, ist schon rein zeitl ich nicht immer machbar.

So sind es z.B. nach München allein schon fast 350

Km. Er beschloss daher, selber ein Aquarienge-

schäft nebenberufl ich zu eröffnen.

Für den Heimtierbereich nur noch für minimales
Zubehör geeignet
Foto: Bernd Poßeckert

Hans-Peter Neubauer als Geschäftmann in sei-
ner Anlage.
Foto: Markus Traussnig



Online Aquarium-Magazin - November 2017 7

Die nebenberufl iche Tätigkeit bedingt aber auch

etwas andere Öffnungszeiten, was der berufstäti-

gen Kundschaft al lerdings auch entgegen kommt.

So ist sein Geschäft nur von Dienstag bis Freitag

von 1 5:00 bis 1 9:00 und samstags von 1 0:00 bis 1 5:00

Uhr geöffnet.

Auf 1 25 m2 bietet er das gesamte Vollsortiment

der Aquaristik an, bietet ausführl iche Beratung,

einen Aufbau- und Pflegeservice für Aquarien und

selbst Mietaquarien mit Service sind möglich.

So kommen Hobby, Beruf und Werbung für die

Aquaristik zusammen – wir wünschen viel Erfolg!

HPNAquaristik

Bahnhofstraße 12

A-9360 Friesach

Telefon: 0676 /42 31 888

E-Mail: office@hpn-aquaristik.at

BP

Quellen:

http://www.kleinezeitung.at/kaernten/stveit/aktuel-

les_stveit/5312456/

http://www.hpn-aquaristik.at/

Behörden auf Teneriffa: Forellen das Was-

ser abgedreht

Ein behördl ich angeordneter Exitus der bei

Schulklassen, Touristen und Famil ien sehr bel ieb-

ten Forel lenaufzuchtanlage Piscifactoría in Agua-

meansa, La Orotava sorgt für Empörung. Am 22.

September 201 7 wurde nach einem Besuch der Ge-

sundheitsbehörde die Frischwasserzufuhr sowie

der Wasserablauf abgestel lt und rund 1 2.000 Fo-

rel len starben daraufhin an Sauerstoffmangel und

mussten entsorgt werden.

Die Regierung der Insel als Eigentümerin und

Betreiberin der als Baumschule erbauten und 1 971

umgebauten Anlage l ies verlautbaren, dass bereits

seit Dezember geprüft würde, diese Anlage zu

schließen, da sie nicht mehr wirtschaftl ich zu be-

treiben sei und ledigl ich noch touristische Zwe-

cke erfül len würde. Warum dies jedoch so abrupt

erfolgte und man nicht auf die Abfischung warten

konnte, l ieß man unbeantwortet.

Gerüchten zufolge könnte die Behandlung des

Fischbestandes mit dem Antibiotika Chloram-

phenicol und die Ableitung des Wasser der Zucht-

anlage in einen zur Trinkwassergewinnung ge-

nutzten Kanal ein Grund für den sofortigen Exodus

der Anlage gesorgt haben. Von amtlicher Seite

wurde dagegen hervorgehoben, dass die Anwen-

dung ordnungsgemäß vom Veterinärmediziner

verordnet worden ist und dies in Spanien wegen

der hohen Wärme im Sommer durchaus üblich

sei . Dies ist seit vielen Jahren auch gängige Praxis.

Von Seiten der Umweltbeauftragten der Insel-

regierung wurde verlautbart, dass dieses Wasser

vor der Vertei lung an Haushalt entsprechend ge-

reinigt und aufbereitet werde und es daher keinen

Tausende Forel len verendeten an Sauerstoffmangel
in der Forel lenzuchtanlage
Foto: NOTICIA

Es sprudelt nun nicht mehr – sauerstoffreiches
Frischwasser versorgte die Behälter der Forel len
Foto: LOLA SCHOON

mailto:office@hpn-aquaristik.at
http://www.kleinezeitung.at/kaernten/stveit/aktuelles_stveit/5312456/ 

http://www.hpn-aquaristik.at/ 
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Grund zur Sorge gebe. Wie al lerdings Medikamen-

te bzw. Antibiotika aus dem Wasser entfernt wer-

den, wurde nicht erläutert. Dies ist mit den er-

wähnten Fi lterungen nicht möglich.

BP

Quellen:

http://www.wochenblatt.es/kanarische-in-

seln/fischsterben-auf-amtliche-anordnung/

http://www.teneriffa.panoshot.de/de/teneriffa-speci-

als/aguamansa-forellenzucht/

http://www.sonneninsel-teneriffa.de/blog/fischzucht-

aguamansa/

http://casa-nova-tenerife.blogspot.de/2012/06/forel-

lenzucht-in-aguamansa.html

Unerklärliches Fischsterben in zwei öffent-

lichen Aquarien

Nachdem bekannt wurde, dass es in Bochum

einen unerklärl ichen Vorfal l im Aquarium Bochum

mit einem massiven Fischsterben gegeben hat (sie-

he Pressemeldungen), ist es auch im öffentl ichen

Sunshine-Aquarium in Tokio zu einem bisher un-

erklärl ichen Totalausfal l des Fischbestandes ge-

kommen.

Nach Reinigungsarbeiten sind fast 95 % der dort

gehaltenen Fische aus unerklärl ichen Gründen

verendet. Ledigl ich 73 der einst 1 200 Fische über-

lebten diese Katastrophe. Auch hier ist – wie in

Bochum – die Ursache noch nicht bekannt.

BP

Quellen:

http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.japan-

1200-fische-nach-aquarium-reinigung-tot.ccac2cc9-

b143-4c8f-951b-b0b2d53a7c34.html

https://www.bz-berlin.de/panorama/nach-reinigung-

1200-fische-in-aquarium-in-tokio-tot

Schlangenhaus im Tierpark Berlin muss

schließen

Es war einmal in einem Zauberwald mit unzäh-

l igen exotischen und faszinierenden Tieren. Dort

gab es recht versteckt ein kleines Haus mit Tieren,

die bei so manch einer Hexe als Zutat für einen

Zaubertrank hätten dienen können – das Schlan-

genhaus im Berl iner Tierpark.

Was sich nach einem Märchenanfang anhört,

habe ich tatsächlich so in Erinnerung. Ein eher ab-

gelegenes Spezialhaus mit Schlangen und Repti-

l ien. Recht dunkel , etwas in die Tage gekommen

und mit einer „Suchausstel lung“, da die Tiere meist

recht versteckt in ihren Behältern lebten. Und das

war bereits in den 70/80er Jahren!

Es war eines der Gebäude, die bereits 1 965 als

Schlangenfarm zur Gewinnung von Schlangengift

errichtet und dann etwa 1 970 als Schaurepti l ium

umgebaut wurde. Schon allein aus dieser langen

Nutzungsdauer und den damit verbundenen neu-

en Erkenntnissen zur Haltung von Schlangen und

Repti l ien ergibt sich ein Sanierungsbedarf, der

durch baulichen Reparaturstau nur noch verstärkt

wurde.

Frisch- und Abwasseranlagen sind erneuerungs-

bedürftig, in die Wände haben sich Kalk und Sal-

ze gefressen, durch die permanente Feuchtigkeit

und die alte Bausubstanz bi ldete sich Schwarz-

schimmel. Und auch einige Schädlinge, welche die

Bausubstanz nicht schonten, sich an den Tieren

und selbst dem Pflegepersonal nicht störten, nis-

teten sich ein. Daher war eine sofortige Schließung

zum 31 . Oktober 201 7 unumgänglich geworden.

Durch die „arm, aber sexy“-Wahrheit der Rot-

Rot-Grünen Chaos-Regierung in Berl in ist auch

Da war die Unterwasserwelt noch in Ordnung. Das
Sunshine-Aquarium
Foto:dpa

http://www.wochenblatt.es/kanarische-inseln/fischsterben-auf-amtliche-anordnung/
http://www.teneriffa.panoshot.de/de/teneriffa-specials/aguamansa-forellenzucht/ 
http://www.sonneninsel-teneriffa.de/blog/fischzucht-aguamansa/

http://casa-nova-tenerife.blogspot.de/2012/06/forellenzucht-in-aguamansa.html
http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.japan-1200-fische-nach-aquarium-reinigung-tot.ccac2cc9-b143-4c8f-951b-b0b2d53a7c34.html
https://www.bz-berlin.de/panorama/nach-reinigung-1200-fische-in-aquarium-in-tokio-tot
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Der Besuchergang des Schlangenhauses lässt nicht
auf den maroden Zustand des Gebäudes schl ießen.
Foto: MOZ

kein Geld für eine Sanierung, geschweige denn

Neubau zur Verfügung. Es bleibt nur noch der er-

satzlose Abriss.

Auch weitere Einrichtungen des Berl iner Tier-

parks sind ähnlich marode und baufäll ig. Zum

Glück ist zumindest das legendäre Alfred-Brehm-

Haus denkmalgeschützt, sodass zumindest dort

der Umbau, wenn auch verzögert, durchgeführt

werden kann. Der Zustand war „ganz überra-

schend“ noch maroder, als vorher erkannt worden

war. Naja, wer von älteren Gebäuden mit beson-

derer Nutzung, wie es eine Raubtieranlage dar-

stel lt, auch nur eine leichte Ahnung hat, kennt die

Probleme, auf die es dabei ankommt. Aber Schön-

rechnen ist in Berl in ja Regierungsprogramm

(knapp 2000 Tage Verzögerung bei der Eröffnung

des BER).

BP

Quellen:

http://www.moz.de/artikel-ansicht/dg/0/1/1607996/

https://www.facebook.com/dieProZooSeite/post-

s/1808485759181116

https://www.berliner-zeitung.de/berlin/umbau-

plaene-wie-der-tierpark-30-millionen-euro-investie-

ren-will-28505630

Depressive Fische?

Zebrabärblinge sind ja die Liebl inge der For-

schung schlechthin. Durch die schnel le Vermeh-

rung, der leichten Untersuchbarkeit und auch

durch die unzähligen Veröffentl ichungen über Stu-

dien mit diesen Fischen ist es auch eine ideale Art

für weitere Studien.

Nun gibt es eine weitere Studie, die man zwar

auf den ersten Blick nicht wirkl ich braucht, die

aber in der Weiterführung durchaus Sinn macht!

Es geht um Stimmungen bei Fischen. Fröhlich, ent-

spannt, traurig, depressiv – und das bei scheinbar

emotionslosen Fischen? Aber Moment, ist eine

Balzfärbung nicht auch eine Stimmung? Es gibt

schl ießl ich auch Fische, die während der Balz um

ein Weibchen jede Furcht vor Fressfeinden oder

Rivalen anderer Arten vergessen. Paral lelen zur

Menschenwelt erscheinen da ganz zufäl l ig. Aber

darum ging es bei den Studien von der Troy Uni-

versity in Alabama auch gar nicht. Es ging zunächst

Fröhlich sieht anders aus, aber ist eine Vermenschli-
chung möglich und sinnvoll?
Foto: Crezalyn Nerona Uratsuj i

http://www.moz.de/artikel-ansicht/dg/0/1/1607996/
https://www.facebook.com/dieProZooSeite/posts/1808485759181116
https://www.berliner-zeitung.de/berlin/umbauplaene-wie-der-tierpark-30-millionen-euro-investieren-will-28505630
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ledigl ich um eine depressive oder normale Stim-

mung der Fische.

Aber ist ein Fisch nicht nur ein kleiner biologi-

scher Roboter, der stur seine Reflexe abarbeitet?

Wer seine Fische im Aquarium beobachtet, der

weiß, dass Fische auch Individuen sind, die auch

unterschiedl ich reagieren. Sei es bei der Wieder-

erkennung vom „Futterpersonal“ oder bei der Re-

aktion auf Reinigungshandlungen. Selbst schein-

bar einfache Fische, wie Schwarmfische mit

entsprechender Schwarmintel l igenz, haben auch

eine bestimmte Individualität. Es gibt Schwarm-

führer, Beobachter und auch den einfachen Mit-

läufer im Schwarm.

Allerdings war das al les nicht das Untersu-

chungsthema. Es ging um den Verlust von Lebens-

freude in Form von fehlendem Spieltrieb, Neugier-

de und verändertem Fressverhalten. Die

Forschergruppe fand heraus, dass Fische von Na-

tur aus neugierig und immer auf der Suche nach

„neuen Dingen“ – vermutl ich aber eher nach Fut-

ter – sind und daher eigentl ich in einer neuen Um-

gebung stets aktiv herumschwimmen müssten.

Tun sie es nicht, sind sie depressiv und erkranken

an einem Mangel an Stimulation. Dazu wurden

einzelne (!) Tiere des Schwarmfisches in ein Un-

tersuchungsaquarium gesetzt. Schwammen sie im

oberen Bereich, waren sie nach Ansicht der For-

scher „normal“. Zogen sie sich in den unteren Be-

reich zurück, waren sie „depressiv“. Ob dies tat-

sächlich zutreffend ist oder ob sie sich einfach nur

wegen fehlender Artgenossen möglichst zurück-

ziehen, kann natürl ich nicht beantwortet werden.

Dr. Diego A. Pizzagall i , Direktor des Zentrums für

Depression, Angst- und Stessforschung bringt es

folgendermaßen auf den Punkt: „ Wir können Tie-

re nicht fragen, wie sie sich fühlen.“. Sicherl ich hat

er Recht, aber trotzdem sind die Ergebnisse nicht

vol lkommen sinnlos.

Wissenschaftler am Max-Planck-Institut für

Neurobi logie in Martinsried untersuchten eben-

fal ls das Stressverhalten von Zebrabärblingen.

Durch eine Mutation ist eine Untersuchungsgrup-

pe dieser Fische einem durchgehenden Stress aus-

gesetzt. Es handelt sich hierbei um den Glucocor-

ticoid-Rezeptor, der durch die Mutation betroffen

ist und stetig Hormone für Flucht- oder auch

Kampfbereitschaft ausschüttet. Der Fisch ist so-

zusagen ständig in Angriffslaune oder aber in ste-

tiger Furcht.

Bei den Tieren mit Angstgefühlen waren die

Stresshormone Cortisol , CRH und ACTH beson-

ders erhöht und wurden als Zeichen für chroni-

schen Stress bewertet. Bei der Zugabe des Anti-

depressivum Fluoxetin, auch als Prozac im Handel

erhältl ich, verhielten sich die Versuchsfische wie-

der ganz normal.

Damit ist nachgewiesen, dass die Forschung,

selbst bei kleinen Fischen mit ganz speziel len Le-

bens- und Verhaltensweisen, grundsätzl iche Er-

kenntnisse auch für die menschliche Behandlung

gewinnen kann und eine große Relevanz besitzt!

BP

Quellen:

http://www.nature.com/mp/jour-

nal/v18/n6/full/mp201264a.html

https://www.welt.de/kmpkt/article169750716/Daran-

erkennst-du-ob-dein-Fisch-unter-Depressionen-lei-

det.html

https://www.mpg.de/7479186/zebrafische-depressio-

nen

https://www.veganblog.de/haustiere/fisch-depressio-

nen/

http://www.nature.com/mp/journal/v18/n6/full/mp201264a.html 
https://www.welt.de/kmpkt/article169750716/Daran-erkennst-du-ob-dein-Fisch-unter-Depressionen-leidet.html
https://www.mpg.de/7479186/zebrafische-depressionen
https://www.veganblog.de/haustiere/fisch-depressionen/
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EEii nn TTeeii cchh ll eebbeerrmmooooss iimm AAqquuaarrii uumm
vvoonn BBaarrbbaarraa PPaacchhnneerr

Erste Erfahrungen sammelte ichmitRiccia

fluitans, demTeichlebermoos, in den Donau-

auen bei Wien. Dort sah ich dick schwimmen-

dePolsteraufderWasseroberfläche von eini-

gen versteckten Altarmen in derAu. Neugierig

wie ich bin, stieg ich damals insWasserhin-

ein und fischtemirein kleines Polstervon der

Wasseroberfläche, welches ich dann vorsichtig

inmeinerWasserflaschenachHause trans-

portierte.

Da mir noch einige Informationen fehlten, kam

dieses Polster nach einer mehrwöchigen Quaran-

tänezeit in einem Plastikbecher in mein Kaltwas-

seraquarium, das ich damals zum Glück ungefi l-

tert hatte. In dem Aquarium wuchs das Moos schön

heran, bi ldete nach der Tei lung durch mich meh-

rere kleine Polster und bedeckte schlußendlich

nach einiger Zeit die gesamte Oberfläche meines

Aquariums.

Zu dieser Zeit begann ich die Pflanze auf diver-

se tropische Aquarien zu vertei len. Und schnel l

stel lte ich fest, dass das Moos auch dort gut zu

wachsen begann. Eigentl ich in al len Aquarien bi l-

deten sich dichte Polster, die an der Wasserober-

fläche schwammen. Nur in zwei Aquarien stel lte

das Moos das Wachstum ein und wurde weniger.

In diesen beiden Becken herrschte durch die Fi l-

terung eine starke Strömung. Nach weiteren Ver-

suchen wurde klar, dass das Moos stärker durch-

strömte Becken nicht verträgt, vor al lem dann,

wenn die Polster ihre Position gegenüber dem Licht

verändern. Jedes Mal, wenn das Moospolster um-

gedreht und durchgewirbelt wurde, lösten sich

Pflanzentei le. Mit der Zeit wurden die dichten

Polster zu lose schwimmenden Tei len, die al lmäh-

l ich verschwanden. Werden die Moospolster durch

die Fi lterströmung nur in ein Aquarieneck getrie-

ben, ohne dass sich die Orientierung nach oben

verändert, wächst die Riccia problemlos weiter.

Wie sieht nun dieses Moos aus? Eigentl ich be-

steht diese Pflanze aus dünnen, verzweigt wach-

senden Sprossen, die sich in regelmäßigen Abstän-

den tei len. So kann ein einzelnes Stämmchen dieser

Pflanze einen Durchmesser von mehreren Zenti-

metern erreichen. Mehrere dieser Stämmchen set-

zen sich dann zu einem kleinen Polster zusammen,

das durch weiteres Wachstum größer wird.

Teichlebermoos nicht nur als Dekoration
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Das schwimmende Moos kann auch unter Was-

ser kultiviert werden, wie es in den letzten Jahren

immer wieder in den japanischen Pflanzenaqua-

rien zu sehen ist. Da aber diese Polster dann in die

Höhe wachsen, müssen sie regelmäßig beschnit-

ten werden, da sonst die unteren Pflanzentei le ab-

sterben und sich die Moospolster lösen und nach

oben treiben.

Jedoch kann es das eine oder andere Mal vor-

kommen, dass ein Stück dieser Pflanze auf einer

Wurzel oder einem Stein von selbst festwächst und

diesen langsam zu überwachsen beginnt. Da es

sich dabei meist um einzelne Stämmchen handelt,

wachsen diese dann nicht polsterartig, sondern

überziehen fast netzartig diese Strukturen. In ei-

nem meiner Nanoaquarien kam es einmal dazu,

dass ein Ricciastämmchen auf einer Wurzel unter

Wasser zu wachsen anfing. Leider wurde dieses

von Schnecken gefressen, bevor ich weitere Beob-

achtungen anstel len konnte.

Für mich sind auf jeden Fall die frei flutenden

Polster von Riccia fluitans inzwischen ein wichti-

ger Bestandtei l in meinen Aquarien geworden. In

einigen Becken sorgen sie für die notwendige Ab-

dunklung der Beleuchtung, in anderen liegen sie

einfach nur als dekoratives Element auf der Was-

seroberfläche auf. Diese Polster stel len in Aquari-

en einen Schutz für Jungfische verschiedener Ar-

ten und junge Garnelen dar. Auch ausgewachsene

Garnelen sind immer wieder dabei zu beobachten,

wie sie in die dichtgewachsenen Moosstengel ein-

dringen, um darin Futter zu suchen.

In einem meiner Aquarien, in dem sich unter

anderem auch junge Apfelschnecken befinden,

kann ich diese jedes Mal nach der Fütterung da-

bei beobachten, wie sie auf die Polster klettern und

beginnen die an der Wasseroberfläche im Moos

gefangenen Futterflocken zu fressen.

Mit einem kleinen Polster Moos aus den Do-

nauauen hat es begonnen. Inzwischen wächst die-

se Pflanze auf der Wasseroberfläche meiner Aqua-

rien und auch bei einigen Bekannten von mir, da

ich immer wieder die Polster tei le und abgebe. Und

in jedem Aquarium hat sich diese recht anspruchs-

lose Pflanze gut weiter entwickelt. Zusätzl iche

Düngung ist zumindest in meinen Becken nie not-

wendig. Bisher scheinen überal l genügend Nähr-

stoffe vorhanden gewesen zu sein. Und auch der

Lichtbedarf ist vol lständig gedeckt, obwohl ich bei

der Beleuchtung meiner Aquarien weit von einem

1 2 Stunden Tag entfernt bin. Aber die vier Stun-

den in der Früh und am Abend scheinen auszurei-

chen, um der Pflanze genug zu bieten und ihr

Wachstum nicht weiter einzuschränken.

Ich habe durchweg nur gute Erfahrungen mit

diesem Moos gemacht. Immer wieder hatte ich

Wasserl insen zwischen den einzelnen Pflanzen-

stämmchen wachsen. Solange sie nicht zu sehr die

Oberfläche bedecken, bleibt der Riccia immer noch

genug Platz zum Wachsen. Ich gehe in meinen

Aquarien regelmäßig her und zupfe die Wasser-

l insen mit einer Pinzette aus den Moospolstern

heraus. I st man penibel genug, dann gelingt es, die

Wasserl insen aus den Polstern ganz heraus zu be-

kommen.

Für mich ist dieses Moos auf jeden Fall ein wich-

tiger Bestandtei l in meinen Aquarien und ich

möchte eigentl ich nicht mehr darauf verzichten.

TextundFotos: Barbara Pachner

barbara.pachner@sympakom.at

Riccia-Zweig an der Oberfläche treibend

mailto:barbara.pachner@sympakom.at
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VVoomm SScchh rreecckkeenn mmii tt ddeenn SScchh rreecckkeenn
vvoonn BBaarrbbaarraa PPaacchhnneerr

Das Interessewarschon immervorhanden,

einmal Stabheuschrecken oderWandelnde

Blätterzu halten. Allerdings, wie so oft, war

derPlatz dafürdas Problem. Aberwie sagt

man: GelegenheitmachtDiebe.

Und als dann Urlaubsvertretung für ein Terra-

rium mit Stabheuschrecken zu machen war, bot

sich die Gelegenheit bei der Reinigung des Terra-

riums ein paar Eier für mich zur Seite zu legen.

Nur war leider nicht klar, um welche Art es sich

handelte und auch die eigentl iche Besitzerin konn-

te mir das nicht sagen, als sie ihre Tiere wieder in

die eigene Pflege übernahm.

Meine paar Eier bettete ich auf ein Blatt Kü-

chenrol le in einer leeren Heimchendose und be-

sprühte sie etwa zwei- bis dreimal die Woche.

Nachdem ich vergessen hatte mich nach der Ent-

wicklungszeit der Eier zu erkundigen, konnte ich

nur abwarten. Nach knapp vier Wochen war dann

an einem Samstagabend die Überraschung groß,

als das erste dünne Stäbchen am Deckel der Heim-

chendose saß. Ein klein wenig brach Hektik aus,

denn weder war ein Terrarium für die Tiere vorbe-

reitet, noch hatte ich geeignetes Futter zu Hause.

So musste eine kleine Faunabox herhalten, in die

das Tier umgesetzt wurde. Und der Ficus benjami-

nimusste ein paar trockene Äste als Klettermög-

l ichkeiten spendieren.

Am nächsten Tag saßen die nächsten frisch ge-

schlüpften Tiere in der Heimchendose. Also zogen

wir los zu nächsten Wiener Gestettn und besorg-

ten Brombeerblätter. Daheim angekommen wur-

den diese in einen kleinen Kolben gestel lt, von ei-

nem der Blätter der Blattrand abgeschnitten wie

man es in vielen Foren liest und diese samt den

frisch geschlüpften Jungtieren in die Faunabox da-

zu gesetzt. Die Zählung ergab vier junge Stabheu-

schrecken.

In den kommenden Tagen waren nicht jeden

Tag Jungtiere in der Heimchendose zu finden. Und

auch die Zählung in der Faunabox ergab nicht im-

mer die erwartete Anzahl Tiere. Auch fanden sich

keine Leichen am Boden der Faunabox. Ganz zu

erklären war der Verlust der jungen Stabheuschre-

cken nicht, bis eines Abends bei einem Blick auf

die Faunabox die Überraschung groß war, als ei-

ne kleine Stabheuschrecke über den Deckel klet-

terte. Diese kleinen dünnen Stäbe kletterten ein-

fach durch die Luftlöcher der Faunabox. Nun war

mit einem Mal klar, warum die Tiere, obwohl im-

mer wieder welche schlüpften, in der FaunaboxSubadulte Strabschrecke bei der Häutung
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weniger und weniger wurden. Schnel l wurde die

Faunabox mit einem Baumwolltuch abgedeckt

und die Wohnung nach den Ausreißern abgesucht.

Zwei fanden sich im daneben stehenden Blumen-

strauß, eine im Ficus, den Rest suchten wir vorerst

vergeblich.

Nach den ersten beiden Häutungen, die die Tie-

re in der abgedeckten Faunabox auch sehr schnel l

hinter sich brachten, wurden die Stabheuschre-

cken in ein Glasterrarium umgesetzt. Während in

der Faunabox einzelne Brombeerblätter als Futter

dienten, wurden ins Terrarium ganze Brombeer-

ranken in Marmeladegläsern hinein gestel lt. Etwa

vier Wochen, nachdem das erste Tier geschlüpft

war, schienen sich alle Eier bis zum Schlupf der

Jungtiere entwickelt zu haben. Die ältesten Tiere

hatten nun eine Größe von 7cm Körperlänge er-

reicht, die kleineren waren etwa 3-5cm groß. Nun

entdeckten wir auch ein paar der entkommenen

Stabheuschrecken im Zyperngras, nachdem ver-

dächtige schwarze Krümel um den Topf herum am

Fensterbrett lagen und die Blätter sehr zerfressen

wirkten. Diese Stabheuschrecken waren noch sehr

klein, schienen sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht

bis einmal gehäutet zu haben, hatten aber ohne

Sprühen und gut geeignetes Futter über mehrere

Wochen überlebt. Natürl ich fanden sie dann ih-

ren Weg ins Terrarium, wo sich nun 1 6 Tiere be-

fanden.

Die restl iche Zeit, bis die Tiere adult waren, ver-

l ief sehr einfach. Zwei- bis dreimal die Woche wur-

de das Terrarium gründlich gesprüht, einmal die

Woche die Brombeerranken gegen neue getauscht

und hin und wieder andere Äste von Haselnuss,

Eiche, Ahorn, Apfel , Kirsche usw. ausprobiert. Wo-

bei die Tiere definitiv Brombeere al lem anderen

gegenüber bevorzugten. Etwa vier Monate später

waren die Tiere al le ausgewachsen. Die meisten

von ihnen zeigten eine dunkelbraune Färbung, drei

Tiere jedoch waren grün. Etwa zwei Wochen, nach-

dem die Tiere die letzte Häutung hinter sich ge-

bracht hatten, begannen sie mit der Produktion

der Eier. Da sich dieser Stamm parthenogenetisch

fortpflanzte, waren keine Männchen für die Ent-

wicklung der nächsten Generation erforderl ich.

Zu diesem Zeitpunkt begann ich mich auch wie-

der dafür zu interessieren, welche Art ich nun ge-

nau in meinem Terrarium hielt. Anhand der Eier

und einiger Körpermerkmale gelang mir gemein-

sam mit Mag. Harald Bruckner vom Naturhisto-

rischen Museum Wien die Bestimmung der Tiere.

Es handelte sich um Ramulus artemis, eine recht

weit im Hobby verbreitete Art. Diese Art besitzt

keine Flügel und wird ausgewachsen bis zu 1 3cm

groß. Es handelt sich also um recht stattl iche Tie-

re. Die Art ist erkennbar anhand eines nach hin-

ten zeigenden Dorns am siebten Abdominalseg-

Portraitaufnahme einer Ramulus artemis
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ment und besitzt auch eine charakteristische Ei-

form. Die Eier sind grau bis graubraun gefärbt und

besitzen eine längliche, rechteckige Form. Sie wer-

den von den Weibchen in einer ruckartigen Bewe-

gung weggeschleudert und vertei len sich so frei

im ganzen Terrarium.

Vom Verhalten her sind sie wie viele Phasmi-

denarten eher unspektakulär. Tagsüber sitzen sie

ruhig an Ästen oder den Scheiben des Terrariums.

Abends mit Einsetzen der Dunkelheit werden sie

aktiv, beginnen zu fressen oder nach Sprühen das

Wasser von Pflanzen und Scheiben zu trinken. Nun

zeigte sich auch, dass das Terrarium mit 40x30x30

(lxbxh), das ich im Keller eingelagert hatte, für 1 6

Tiere etwas zu klein wurde. Mehrere Stabheuschre-

cken verloren ihre Beine, die zwar während des

Heranwachsens durchaus wieder nachgebi ldet

werden, aber sobald die Tiere die letzte Häutung

hinter sich haben, endgültig verloren sind.

Es zeigte sich auch, dass die 1 6 erwachsenen

Tiere nun mehr als genug Eier produzierten. Ein

paar inkubierte ich wieder in einer Heimchendo-

se, doch schon bald hatte ich so viele, dass ich nicht

mehr wusste wohin. Alle Freunde, die sich daran

interessiert zeigten, waren bald mit Eiern oder

Jungtieren versorgt und weiterhin sammelten sich

Unmengen an Eiern in der Heimchendose an. Nach

einiger Zeit begann ich die Jungtiere und die Eier

an meine Fische zu verfüttern. Auch Freunde von

mir begannen ihre Anolis und Spinnen mit den

Stabheuschrecken zu füttern. Doch anscheinend

wurden auch den immer hungrigen Anolis mit der

Zeit die „Spaghetti“ zu viel , denn den angewider-

ten Blick, als wieder statt leckerer Fl iegen eine

Schar Stabheuschrecken in das Terrarium als Fut-

ter gesetzt wurde, werde ich nicht so schnel l ver-

gessen.

Und in noch einem Punkt wurden die Tiere zum

Schrecken alle Wohnungsbewohner. Eine übers

Wochenende nicht ganz dicht geschlossene Heim-

chendose voller Fischfuttereier, stel lte sich als per-

fekter Start für zig Stabheuschrecken heraus, die

unsere Wohnung erkunden wollten. Beim Heim-

kommen fanden wir Dutzende in trockenen Äs-

ten, die auf dem Aquarium lagen, der Gießkanne

frisch geschlüpfte
Stabschrecken
fallen auf dünnen
Ästen aufgrund
ihrer Färbung
kaum auf

Inkubationsdose mit Eiern von Ramulus artemis mit
einem frisch geschlüpften Jungtier
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und dem Ficus. Und noch Wochen später tauch-

ten vereinzelt Stabheuschrecken in der Küche, dem

Badezimmer und an den unmöglichsten Orten auf.

Auch einer Freundin, die die Tiere für ihre Anolis

als Futter inkubierte, erging es nicht viel besser.

Während ich ihre Urlaubsvertretung spielte, sam-

melte ich die jungen Stabheuschrecken aus den

Bücherkästen, Jalousien und vom Computer ein.

Ihr Inkubationsterrarium hatte einen kleinen Spalt,

groß genug für die Kleinen um zu entkommen. So

wurde schlussendlich einmal die Woche das Ter-

rarium komplett leer geräumt, der gesamte Inhalt

über Nacht in den Tiefkühler gelegt und dann dem

Kompost anvertraut.

Der Schrecken mit den Schrecken nahm dann

in zwei Schüben ein doch recht schnel les Ende.

Einmal, als ich wohl gespritztes oder in irgendei-

ner Form mit Chemikalien versehenes Futter ins

Terrarium gab und mir über Nacht gut zwei Drit-

tel der Tiere verstarben. Ein schnel ler Tausch des

Futters und eine gründliche Reinigung des Terra-

riums am nächsten Tag ermöglichte es die restl i-

chen fünf Tiere am Leben zu erhalten. Diese

verstarben dann recht schnel l hintereinander,

nachdem sie etwa 8 Monate lang als adulte Stab-

heuschrecken mein Terrarium bewohnt hatten.

Doch da scharrte schon die nächste Generation

an Stabheuschrecken in den Startlöchern. Auch

hier wurden es wieder zu viele Tiere für das klei-

ne Terrarium und so reduzierte ich die Gruppe, in-

dem ich die beinlosen Tiere aussortierte. Einige

von ihnen landeten als Vogelspinnenfutter bei

Freunden. Die fünf, die am vitalsten wirkten, durf-

ten ihr Leben bei mir beenden und die nächste Ge-

neration an Stabheuschrecken hervorbringen. Die-

ses Mal schlauer, wurden die Eier immer in einem

kleinen Döschen im Tiefkühler abgetötet und erst,

als ich aufgrund der Zeit der Meinung war, die

adulten Tiere nicht mehr lange zu haben, einige

in einer Heimchendose inkubiert, um die nächste

Generation zu bekommen.

Abschließend kann man sagen, dass es faszinie-

rende Tiere sind und meine Lust aufPhasmiden

wurde auch durch Massenausbrüche nicht einge-

dämmt. Vereinzelt verlor ich Tiere, die sich wohl

in den Wassergefäßen der Futterpflanzen ersof-

fen hatten. Manche Stabheuschrecken habe ich

getötet, wei l ich sah, dass sie durch den Verlust

von drei bis vier Beinen zu sehr eingeschränkt wa-

ren, aber im Großen und Ganzen haben sie und

machen sie immer noch Spaß. Und das ist im Hob-

by doch der wichtigste Punkt.

TextundFotos: Barbara Pachner

barbara.pachner@sympakom.at

Ramulus im
Terrarium mit
einer ihrer
Futterpflanzen,
der Brombeere

mailto:barbara.pachner@sympakom.at
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BBii ll ll ii cchh wwii ll ll ii cchh -- wweennnn GGeeii zz zzuu ggeeii ll wwii rrdd
vvoonn LLoouu HHeerrffuurrtthh

Erst gesternwurde ich wiedermitderAussage

konfrontiert: "Mein Becken istnoch so leer, hat

werbillich Garnelen abzugeben?MeinWasser

istmittelhart.". Mich hatdiese Frage einerseits

amüsiert, aberandererseits dennoch geärgert.

Und damit war ich nicht ganz alleine. Mal ehrlich:

Was bitte ist "mittelhart"? Zur Antwort bekam ich:

"Nun, wer googlen kann, ist wohl klar im Vorteil".

Alles klar. Und wer billiche Garnelen sucht, der

sollte Ebay Kleinanzeigen beherrschen. Mal voll to-

tal so auf hochdeutsch formuliert unter uns Gebets-

schwestern.

Zwar leben wir in einer Wegwerfgesellschaft, die

so schnelllebig ist, dass man theoretisch einfach nur

abwarten müsste, bis sich der verpasste Trend wie-

derholt, aber wir leben auch in einer mammonfixier-

ten Made-in-China-Welt, die Garnelenzüchtern, die

nicht nur Herz, Arsch und Hirn in ihre Zucht inves-

tieren, sondern auch sehr viel Zeit, das Pipi in die Au-

gen treibt bei solchen Zeilen. Solche, die sich genaue

Gedanken machen, was sie füttern und ihr Futter

teilweise aus solch utopischen Zutaten zusammen

stellen, die nicht einmal im Fachhandel zu finden

sind, im Kombination schon überhaupt nicht und

damit trotzdem Zuchterfolge einfahren. Das sind

welche, die mit Herzblut dabei sind und bei der ge-

ringsten Wasserschwankung kurz vorm Exitus ste-

hen. Solche, die in Aquatlantis leben und für Nor-

malsterbliche oder eben Shrimp-Newbies einfach

nur gehörig einen an der Waffel haben. Denn es ge-

hört mehr dazu, als einfach nur Wasser in ein Glas-

becken zu füllen, Tiere hinzuzufügen und darauf zu

hoffen, dass sich das neue Dekostück von alleine in

den Rest der Wohnung integriert. Das ist hier nicht

das Ikea Smalland! Und Backebacke-Kuchen schon

dreimal nicht.

Und dann taucht jemand auf und erkundigt sich

nach "billichen" Garnelen.

Zugegeben, nur wer fragt, gewinnt. Und auch ge-

stehe ich jedem diese Frage zu. Selbstverständlich

gehöre auch ich zu denjenigen, die jeden Pfennig

dreimal umdrehen und lieber günstiger als teurer

shoppen gehen und eher alle Preise viermal verglei-

chen. Aber letzten Endes reden wir hier nicht von

Toastern oder Jeans im Destroyed-Look. Es sind im-

mer noch Lebewesen. Welche, die Züchtern nicht

nur teilweise durch ihre besonderen Eigenarten den

letzten Nerv rauben, sondern auch, man staune, ech-

tes Geld kosten! Angefangen in der Anschaffung.

Tiere, die entweder besonders gefüttert werden, die

spezielles Wasser bekommen, die aber nicht zuletzt

die Nebenkostenabrechnung verdoppeln können.

Natürlich könnte man auch einfach sagen, man lie-

ße den ganzen Quatsch einfach sein und die Proble-

matik hätte sich erledigt. Die Sache aber ist doch die:

man kann die Aquaristik nicht "einfach" bleiben las-

sen. Man verlässt sie nicht. Eher verlässt sie einen.

Von Mut und Hoffnung rede ich schon gar nicht mehr.

Ausgesonderte Garnelen werden als "Ausschuss"

bezeichnet, immer im Hinterkopf behaltend, dass es

dennoch Tiere sind. Diese Tiere werden des Öfteren

günstiger angeboten, da diese nicht dem Zuchtziel

entsprechen und daher ausselektiert werden. Aber

der Markt hierfür ist, salopp gesagt, mau, denn „bil-

lich“ soll es sein. Und ausgewachsen. Und nach Mög-

lichkeit tragend und perfekt gefärbt. Und eigentlich

sollte es doch bitte genau die photogeshoppte Su-

pergarnele vom Händler Sowieso aus Hintertupfin-

gen sein. Und überhaupt hätte man diese Tiere wo-

anders ja auch billicher gefunden und alle, die hier

kaufen würden, wären ja ohnehin durch die Bank

weg viel zu doof zum Vergleichen.

Hm. Wie geht man mit diesen Menschen um, die

solche Ansagen machen? Um mal wirklich am offe-

nen Herzen zu operieren, ist es leider sehr oft so, dass

exakt diese Menschen durch Unwissenheit glänzen,
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durch Besserwisserei, wenn man so möchte, und teil -

weise zwanzig Foren quer gelesen haben und uns

Züchtern erzählen möchten, wie und wo der Hase

rennt. Und um das ganze knackig abzukürzen, nen-

ne ich diese Person jetzt DAU: Dümmster anzuneh-

mender User. Das sind Leute, die vor Beratungsre-

sistenz geradezu protzen und Pokale abstauben

könnten.

Gehe ich von meiner Zucht aus, überlege ich mitt-

lerweile mehrfach, ob ich den "Ausschuss" überhaupt

zum "Handel" zulasse oder ob ich ihn nicht einfach

unerwähnt im Clarkii-Becken versenke. Denn auch

Lebendfutter kostet Geld. Meist wird er unter der

Hand an befreundete Züchter weitergegeben, sodass

diese hier niemals überhaupt je erwähnt wurden

oder gar irgendwem anders den Einstieg in die Aqua-

ristik ermöglicht hätten. Meist handelt es sich aber

um Tiere, die mir trotz Selektion zu wertvoll als "Ne-

wbie-Versuchsopfer" sind. Und das trotz der Tatsa-

che, dass ich den Taiwajapanern aktiv den Rücken

gekehrt habe und mich absichtlich nicht mit Tai-

TiHochzuchten beschäftige.

Ein weiteres Thema, an dem sich gerne aufge-

hängt wird, sind die Händlerpreise. Oder gar der gan-

ze Händler. Wer mit wem in welchen Kreisen ver-

kehrt und wer überhaupt Qualität liefert oder nicht,

würde ganze Bücher füllen, daher beschränke ich

mich auch hier auf den Preis. Von "überteuerten

Händlerpreisen" war gestern die Rede. Ich gestehe,

auch ich schlucke teilweise kräftig, wenn ich ausge-

preiste Garnelen sehe, bei denen eine einzige Red Fi-

re 4,99€ kosten soll. Bis vor kurzem habe auch ich

noch zu den motzenden Quäkern gezählt, denen es

nicht günstig genug sein konnte. Aber lasst uns mal

einen Blick hinter die Kulissen werfen. Warum kos-

tet eine Red Fire im Handel das, was sie kostet?

Sicherlich wird es einleuchten, dass Händler zwar

Spaß an der Sache haben, aber diese" Sache" nun ein-

mal ihr Haupterwerb ist. Sie gehen nicht irgendwo

wie "normale" Menschen 8 Stunden arbeiten, son-

dern verdienen ihr tägliches Brot mit den Krabblern.

Sie stehen auf, wenn andere noch schlafen, nehmen

nachts Importe aus aller Herren Länder entgegen,

denn schließlich möchte König Kunde ja auch alle

Farben haben und den letzten taiwajapangalakti-

schen Superschrei aus WeitWeitWeg. Auch diese Im-

porte müssen erst an neues Wasser gewöhnt wer-

den, das braucht Zeit, teilweise müssen sie sortiert

werden. Und hierbei reden wir nicht von 20 Garne-

len, sondern von 20 mal 1000. Wenn solches erledigt

ist, werden die eigenen Kinder zur Schule gebracht,

dann ruft die Buchhaltung. Und zwischen Mittages-

sen, Steuerberatern und Ärger mit Finanzämter, die

meist vorausbezahlt werden wollen, ohne Rückzah-

Geiz ist nicht immer
gei l .
H ier handelt sich um
Lebewesen!
Foto: Bernd Poßeckert
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lungen gegen zu rechnen, müssen dann tatsächlich

noch einkommende Bestellungen verwaltet werden,

ebenso Zahlungseingänge. Tiere werden aus den Be-

cken gefischt, teilweise nach Geschlecht sortiert, ver-

tütet und in Versandkartonagen, die man gestern ir-

gendwie noch zwischen drei Anrufen, einem kaputten

Auto und zwei Mecker-Emails auch noch besorgt

hat, verpackt. Dann will Personal bezahlt werden,

deren Kranken- und Pflegeversicherungen ebenfalls

und dann wäre ja da noch die eigene, die auch noch

privat ist. Und wenn wir wirklich ins Detail gehen

sollen, zwischen all diesem Berg an Arbeit; auch die

private Miete wird fällig, die der Anlage, diese muss

gepflegt werden, mit Wasser, Futter und Strom ver-

sorgt und irgendjemand muss nachts noch neue

Newsletter schreiben, neue Shopangebote einpfle-

gen, Angebote einholen und auch die Domain kos-

tet ihren Obolus... Hilfe! Und dann wäre da noch die

Sache mit der Kundenzufriedenheit durch besonde-

ren Service... Manchmal müssen Menschen auch mal

schlafen...

Sind da 4,99€ für eine Red Fire Garnele zu teuer?

Wenn wir all das mal abziehen, bringt eine Red Fire

einen tatsächlichen Gewinn von ca. 0,1 0€. (Wie viel

verdienst DU im Monat?)

Jetzt mal ernsthaft. Wäre das DEIN Job? Sicher

nicht. Nach kürzester Zeit würdest du das Ding wer-

fen. Wohl wissend, dass Familienfeiern zu kurz kom-

men, Urlaubsflüge oder einfach mal einen Abend

Zweisamkeit. Das kannst du getrost abhaken. Und

ich habe hier nur vom kleinen Händler geredet. Ei-

ne ganz andere Dimension bietet da der Franchi-

sehandel.

Ihr wisst genau, wovon ich rede. Warum, um al-

les in der Welt, machen es sich manche Menschen

also so schwer, werden Händler und versuchen, es

uns als Endverbraucher recht zu machen und auf je-

de blöde Frage trotzdem eine Lösung zu finden? Viel-

leicht, weil sie genauso einen am Sender haben, wie

wir. Vielleicht, weil sie sich genauso wie ich darüber

freuen, wenn sich einer für die kleinen Krabbler und

Kneifer begeistern kann.

Ich hoffe, ein wenig Licht ins Dunkle gebracht zu

haben. Vielleicht braucht es manchmal einen klei-

nen Blick hinter die Kulissen, um zu verstehen, warum

die Dinge so sind, wie sind. Wir alle sollten ein we-

nig mehr Verständnis füreinander aufbringen und

besser aufeinander zugehen. Letzten Endes macht

der Ton immer noch die Musik. Und es wäre scha-

de, wenn das das Hindernis sein sollte, an dem In-

teressierte scheitern.

Die DAU´s wird es immer geben. Und ebenso die

schwarzen Schafe, die ihre Garnelen jenseits von Gut

und Böse für zwanzig Pfennig verschleudern. Aber

vermutlich wird über uns "Garnelenirren" genauso

gedacht, wenn wir uns als Frischlinge auf ein neues

Terrain begeben. Ich möchte anmerken, dass wir Ne-

wbies gerne an die Hand nehmen und ihnen auch

gerne die nötigen Kenntnisse vermitteln und unse-

re Leidenschaft näher bringen.

Nicht einmal der Tod ist umsonst, meine Freun-

de. Geht mit uns genauso um, wie ihr gerne behan-

delt werden würdet und wir rocken ein ganz großes

Ding.

In dem Sinne: sapere aude! (Wage, zu denken!)

Text: Lou Herfurth

lou@garnelen-direkt.de

Auch unscheinbare Tiere sind nicht minderwertig.
Foto: Bernd Poßeckert

mailto:lou@garnelen-direkt.de
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EEnnvvii rroonnmmeenn ttaall EEnnrrii cchhmmeenn tt OOnn FFii sshh
vvoonn BBaarrbbaarraa PPaacchhnneerr

Nun, was bedeutetEnvironmental Enrich-

ment?Würdeman den Begriffeinfach ins

Deutscheübersetzen, so würdederBegriff

Umweltbereicherungwohl am besten passen.

Allerdings sagtdas auch noch nichtbesonders

viel aus. Was versteckt sich also hinterdiesem

Wort, das in derVerhaltensbiologie in den

letzten Jahren so einehoheBedeutungbekom-

men hat?

Folgen Sie mir, werter Leser, in ein Gedanken-

experiment. Stel len Sie sich einen Raum in ihrer

Wohnung vor, den sie schon länger nicht mehr ver-

ändert haben und den sie daher schon sehr gut

kennen. Stel len Sie nun in die Mitte dieses Raum-

es einen Sessel und setzen sie sich darauf. Das ist

der Beginn unseres Experimentes, das nun einige

Tage dauern wird. In dieser Zeit ist es ihnen ver-

boten, diesen Raum zu verlassen. Wie auch immer

Sie sich beschäftigen wollen, Sie müssen mit den

Dingen Vorl ieb nehmen, die Sie in diesem einen

Raum finden. Nun, Sie wissen, da steht eines ih-

rer Aquarien, im Bücherkasten befindet sich Goe-

thes Faust, den sie schon zigmal gelesen haben

und mit wenigen Schritten können sie das Fens-

ter erreichen, um es zu öffnen und hinaus zu se-

hen. Doch schon nach wenigen Stunden, spätes-

tens am zweiten oder dritten Tag des Experimen-

tes tritt etwas ein, das man gemeinhin als Lange-

wei le bezeichnet. Sie haben nichts zu tun, es bie-

tet sich Ihnen keine Abwechslung, kurz gesagt es

ist ihnen fad. Und nun am fünften Tag unseres ge-

danklichen Experimentes geschieht etwas. In der

Decke des Raumes entsteht ein Loch, durch das

ein Gegenstand an einem Faden ein Stückchen

weit zu Ihnen herunter gelassen wird. Es handelt

sich um einen Schokoriegel , wie Sie erkennen kön-

nen, als dieses Ding vor Ihnen zu schaukeln be-

ginnt. Und nun setzt ein gedanklicher Prozess ein,

der Ihnen nicht einmal vol lständig bewusst ist. Sie

werden überlegen, wie Sie an diesen Schokoriegel

heran kommen können. Reicht es einfach hinauf

zu greifen? Müssen Sie auf den Sessel steigen, oder

könnten Sie danach springen? Was sie gerade tun,

ist nichts anderes, als mit Ihrer Umwelt zu inter-

agieren. Was Sie gerade erleben ist „Environmen-

tal Enrichment“.

Nun werden Sie als Leser sagen, das ist doch

klar. Das kenne ich doch. In jedem Zoo passiert so

etwas, wenn das Futter für die Geparde am Sei l-

zug durch das Gehege gezogen wird und die Tie-

re hinterherjagen. Wenn die Eisbären ihr Futter in

große Eiswürfel eingefroren ins Gehege geworfen

bekommen. Oder wenn den verschiedenen Zoo-

tieren einfach Spielzeug angeboten wird. Und da

haben Sie vol lkommen recht. Das ist Environmen-

tal Enrichment, wie es schon seit Längerem in Zoos

praktiziert wird.

Aber warum bei Fischen, werden sie sich jetzt

fragen. Und meine Antwort wird sein, warum

nicht? Fische haben genau die gleichen Probleme

in der Aquarienhaltung, wie Gepard und Eisbär

im Zoo. Ihnen mangelt es an Änderungen der Um-

welt, die sie dazu veranlassen sich jedes Mal neu

auf ihre Umgebung einstel len zu müssen und mit

ihr zu interagieren.

Wir wollen uns das einmal ganz einfach anse-

hen. Mit welchen Problemen und Gefahren, aber

auch Möglichkeiten werden Fische in der Natur

konfrontiert? Egal ob wir uns da jetzt die heimi-

schen Flüsse ansehen, die tropischen wie den Ama-

zonas, oder die afrikanischen Seen. Überal l haben

die Fische eigentl ich mit den gleichen Problemen

zu kämpfen. Gehen wir sie nun einfach der Reihe

nach durch.

Das erste Problem, dem Fische begegnen ist der

Wechsel im Wasserstand. Bei starken Regenfällen

kommt es zu Überschwemmungen. Dann ist der

Lebensraum für Fische mit einem Mal viel größer
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und bietet einerseits neue Futterplätze, anderer-

seits aber auch die Möglichkeit in den Wurzeln

und Ästen der Bäume oder dem Gras der über-

schwemmten Wiesen abzulaichen und den Jung-

fischen viel Deckung zu bieten, während sie her-

anwachsen. Allerdings besteht da auch immer die

Gefahr, dass einzelne Individuen, wenn der Was-

serstand sinkt, vom Rest der Population abge-

schnitten werden und mitunter nur mehr ein kur-

zes Leben in einem zum Austrocknen verurtei lten

Tümpel fristen. Auf der anderen Seite kommt es

aber auch regelmäßig durch längere Trockenzei-

ten zu einem extremen Abfall des Wasserstandes.

Dann wird die ganze Population auf eine kleine

Fläche zusammen gedrängt und jeder andere Fisch

ist mit einem Mal zu einem starken Nahrungskon-

kurrenten geworden, der einem den knappen Sau-

erstoff aus dem Wasser entzieht und mit seinem

Kot das Wasser verpestet. Das sind zwei Extreme,

mit denen Fische in der Natur umgehen müssen.

Ein weiterer Aspekt ist ein ganz naheliegender.

So gut wie jeder Fisch muss in seinem natürl ichen

Lebensraum einen Räuber fürchten, der nur dar-

auf wartet, ihn zu erbeuten. Um das zu verhindern,

muss er geschickt darin sein, sein eigenes Futter

zu suchen. Er muss in Deckung bleiben, darf sich

nicht zu auffäl l ig verhalten, muss aber gleichzei-

tig auch seinen eigenen Nahrungsbedarf decken.

Das ist ein Dilemma, das manche Arten in gewis-

ser Weise dadurch gelöst haben, dass sie immer in

einem Schwarm schwimmen. Die Masse des

Schwarms macht es einem Räuber meist schwer,

ein einzelnes Individuum heraus zu finden. Ande-

re Arten lösen dieses Problem wiederum durch ge-

wisse Verhaltensmuster.

Und noch ein weiterer wichtiger Punkt wird den

Fischen in der Natur geboten. Dort finden sich per-

manent jede Menge soziale Kontakte. Allein schon

die Fortpflanzung stel lt die Fische vor die Heraus-

forderung einen Partner zu finden, zumindest für

die Besamung an sich zu binden und möglicher-

weise noch gemeinsam die Jungfische aufzuzie-

hen. Aber auch die Kontakte zu anderen Arten im

gleichen Biotop stel len hier eine wesentl iche Ab-

wechslung im Leben der Fische dar. Sie sind Kon-

kurrenten und bieten gleichzeitig Sicherheiten ge-

genüber möglichen Feinden.

Wie sieht das nun für unsere Fische in den Aqua-

rien aus? Ein Punkt, der Fische in der Natur den

Großtei l des Tages beschäftigt, fäl lt in der Haltung

weg – die Futtersuche. Unsere Liebl inge werden

gut von uns versorgt, manchmal sogar besser als

es notwendig ist. Das energiereiche Futter wird

ihnen sozusagen auf dem Tablett serviert. Nur

wenn Lebendfutter gefüttert wird, sieht es für die

Fische im Aquarium etwas anders aus. Nun muss

„gejagt“ werden, auch wenn das nur eine kurze

Bunt für das menschliche Auge, aber eine Wüste für Fische. Das ist mit Enrichment nicht gemeint.
Foto: Jörg Corel l
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Beschäftigung für sie ist. Und da haben wir dieses

Wort wieder – Beschäftigung.

Im Grunde geht es auch in der Aquarienhaltung

darum, die Fische zu beschäftigen. In zoologischen

Gärten kann man in Aquarienanlagen oft soge-

nannter Futterspender sehen, die an verschiede-

nen Stel len in der Anlage angebracht werden und

von einer Fütterung zur anderen ihre Position än-

dern können.

Ich habe diese Beschäftigungstherapie in mei-

nem Malawiaquarium durch kleine Plastikbehäl-

ter gelöst, die mit Löchern versehen sind, aus de-

nen die Fische das Futter heraus bekommen

müssen. Die ersten paar Tage wussten die Fische

damit nicht gleich etwas anzufangen, aber mit der

Zeit wurden die Plastikbehälter regelrecht durch

das Aquarium getrieben, um an das Futter zu kom-

men. Damit zeigen sie eine deutl iche Lernfähig-

keit, so wie es viele von uns kennen. Nur denken

die wenigsten darüber nach, dass unsere Fische

auch das Aussehen der Futterdose lernen und da-

durch zu „betteln“ beginnen, wenn man mit der

Dose vor dem Aquarium steht.

Eine weitere Methode ist die Fütterung von Le-

bendfutter, das sich die Fische wirkl ich erarbeiten

müssen. Neben Wasserasseln, Kampfkrebsen und

verschiedenen Würmern verfüttere ich in meinem

Malawiaquarium auch Fische. Für manchen klingt

das viel leicht grausam, für mich ist dies jedoch die

Möglichkeit einerseits meine Afrikanercichl iden

zu beschäftigen und meine Fischzuchten, wie auch

die von Bekannten, zu selektieren. Wer wil l denn

schon mit Fischen weiterzüchten, die schon als

Jungfische Rückendeformationen aufweisen oder

ähnliches. Es ist faszinierend zu beobachten, wie

Leben in das Malawiaquarium kommt, wenn es

heißt, heute Fisch zu jagen.

Eine weitere Beschäftigung für die Fische in un-

serem Heimaquarium ist die Gesel lschaft anderer.

Wer kennt das nicht, wie traurig und einsam ein

Schwarmfisch wirkt, wenn er als Einziger von sei-

nem Schwarm überbleibt. Nicht selten gliedert er

sich dann in den Schwarm einer anderen Art ein,

um wieder Schutz zu finden und blüht richtigge-

hend auf. Richtig berauschend ist es auch zu se-

hen, wie der Schwarm einer Art mit einem Mal aus

der Deckung hervor kommt, wenn ein weiterer

Schwarm Fische in das Gesel lschaftsbecken

kommt.

Auch die Umstrukturierung von Aquarienge-

genständen kann zu einer gewissen Beschäftigung

der Fische führen. In meinem Malawiaquarium

habe ich eine zeitlang eine Plexiglasscheibe zwi-

schen die Steinaufbauten und die Rückwand ge-

stel lt. Sie war eigentl ich nur während Umbauar-

beiten als kleine Schutzvorrichtung gedacht und

blieb danach einfach drinnen, wei l ich sie verges-

sen hatte. Die ersten Tage waren die Fische sicht-

l ich gestört darüber, dass ihnen der direkte Weg

versperrt war. Sie mussten entweder über die

Scheibe hinweg oder daran vorbei schwimmen. Es

dauerte einige Tage, bis sie gelernt hatten, wie sie

an diesem Hindernis vorbei kommen konnten.

Einen sicherl ich ganz guten Anreiz stel lt es für die

Fische dar, wenn man solche Hindernisse dann

mit der Zeit an anderen Stel len ins Aquarium gibt.

Es sind Kleinigkeiten, mit denen man seinen Fi-

schen immer neue Anreize geben kann. Nicht im-

mer ist es notwendig ihnen Fußball spielen beizu-

bringen, wie es immer wieder im Internet lesbar

ist. Sicherl ich, auch diese Lernleistungen vermö-

gen sie bei genügend Training zu erbringen, aber

sind diese denn wirkl ich notwendig? Genügt es

nicht, wenn wir das natürl iche Verhalten der Fi-

sche dahin gehend fördern, dass sie ein abwechs-

lungsreiches Leben bei uns haben. Für mich ist es

ausreichend, ihnen durch Futterautomaten, Hin-

dernisse und andere kleine Veränderungen den

Alltag zu gestalten. Wie es andere halten, sei ih-

nen überlassen, doch ich denke, das kleine Gedan-

kenexperiment am Anfang des Artikels sol lte für

jeden der Anlass sein, sich auch einmal näher mit

dem Leben und dem Alltag seiner Fische zu be-

schäftigen.

TextundFotos: Barbara Pachner

barbara.pachner@sympakom.at

mailto:barbara.pachner@sympakom.at
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KKoohh ll rraabbii aamm KKeerrzzeenn ssttäännddeerr
vvoonn LLoouu HHeerrffuurrtthh

Manchmal ist es wirklich vorteilhafter, nicht

zu erzählen, dassman amKerzenständer

Kohlrabi-Blätter trocknet oderzu erklären,

weshalbman in derKüche Steinbergehortet

und Laub inKisten aufdem Balkon.

Keiner wird kapieren, weshalb jemand getrock-

neten Kürbis in Gläser steckt und die dann edel

auf dem Wohnzimmerschrank drapiert oder wes-

halb im Backofen Brennnesseln l iegen oder OP-

Besteck neben dem Aquarium.

Erkläre mal deinen quietschenden Laut, wenn

du mit Ratestäbchen hektisch durch die Wohnung

läufst und es für wichtiger befindest, dich mit

Schläuchen und Wassereimern zu bewaffnen, an-

statt gediegen einen drauf zu machen.

Eine Welt, die vom Leitwert bestimmt wird und

sich mit rezessiven Merkmalen befasst, die schl im-

mer latinisiert wird als im Jurastudium und die

Dinge sehen kann, die für andere Augen unsicht-

bar sind.

Ob wir noch alle Tassen im Schrank haben? Ver-

mutl ich nicht, denn in irgendeiner untersuchen

wir gerade Krebse, Garnelen oder einen rücken-

schwimmenden Fisch.

All ihr, die am lautesten „Ih“ oder „Bäh“ rufen,

seid in Wahrheit jene, die sich insgeheim stolz

wundern, wie sehr man doch gepflegt einen an der

Waffel haben kann. Aber tröstet euch, wir sind

nicht krank. Nur aquafiziert. Und über kurz oder

lang stecken wir euch alle an. Gebt es zu, nie habt

ihr eine umfassendere Zooführung gratis bekom-

men als bei uns!

Wir kriegen euch alle! :-)

Und sei es nur durch eine spannende Entfüh-

rung in eine Unterwasserwelt, von der ihr nie ge-

ahnt habt, dass es sie gibt.

Dafür verpassen wir freiwi l l ig auch TV-Serien

und Termine.

Denn ein Hobby ist erst dann ein Hobby, wenn

man es übertreibt. Ohne Leidenschaft bl iebe es

bloß ein Interesse an irgendwas.

Ach ja: Die Theorie, die Anzahl der Aquarien

wäre irgendwann einmal ausreichend, hinkt. I r-

gendeine fixe Idee haben wir immer, aber manch-

mal einfach nicht genügend Kapazitäten

Text: Lou Herfurth

lou@garnelen-direkt.de

Foto: Bernd Poßeckert

mailto:lou@garnelen-direkt.de
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Heutemuss ich Ihnen leidermitteilen, dass

Aquaristik Silbermann, zumindest derEin-

zelhandel in derSaarbrückerStraße 37 in Le-

bach, zum Endedes Jahres, am 30.12.2017,

schließenwird.

Unsere zweite Firma, die Herstel lung und der

Vertrieb der Si lbermann Produkte, wird ab 201 8

nur noch unter www.aqpro.de und www.aquaris-

tik-si lbermann.de zu erreichen sein.

Wir haben uns bemüht, einen Nachfolger für

dieses traditionsreiche Geschäft zu finden, leider

ohne Erfolg.

EEss wwii rrdd ZZeeii tt ddaannkkee zzuu ssaaggeenn…… ZZooooffaacchhffii ll ii aall ee AAqquuaarrii ssttii kk

SS ii ll bbeerrmmaannnn vveerraabbsscchh ii eeddeett ss ii cchh
vvoonn BBeerrnndd SS ii ll bbeerrmmaannnn

Der stark zunehmende Erfolg und die Expansi-

on unserer eigenen Produkte in den Weltmarkt

zwingen mich zu diesem Schritt.

I ch bin über diesen Schritt selbst sehr traurig,

da ich all die Jahre dieses Geschäft immer mit sehr

viel Herzblut und Engagement betrieben habe. Mir

wird die gemütl iche Atmosphäre im Laden, die

menschliche Wärme sowie das immer gute Be-

triebsklima sicher sehr fehlen.

Das Si lbermann-Geschäft

unser erstes Banner
2005
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WIR SAGEN DANKE!

Wir bedanken uns bei Ihnen ab dem 20.1 1 .201 7,

mit 30 %, 50 % und 70 % bis zur Schließung, auf al-

le unsere Sortimente.

Außerdem nutzen wir den Sonntag im Dezem-

ber, den 03.1 2., von 1 3-1 8 Uhr für einen Sonderver-

kauf.

Mein besonderer Dank gi lt Ihnen, meinen treu-

en Kunden, sowie den Mitarbeitern, die mich wäh-

rend der letzten 30 Jahre immer tatkräftig und mit

viel Elan unterstützt haben.

Ich werde Sie al le in guter Erinnerung behalten

und sage Tschüss und aufWiedersehen.

Meine Tätigkeiten im Vorstand des ZZF und auf

der Interzoo, bleiben davon unberührt. .. . . .

Beste Grüße Bernd Silbermann.

Der Steckbrief von Bernd Silbermann:

• geb. 1 957

• Seit 50 Jahren Aquarianer

• Seit 42 Jahren auch Meerwasser

• Seit 30 Jahren Geschäftsführer, Aquaristik Si l-

bermann

• 1 976 Hobbyfischzucht mit 25 Aquarien , vor-

wiegend afrikanische Cichl iden

• 1 987 entsteht Aquaristik Si lbermann, mit 60

Aquarien, nur Fische ohne Zubehör

• 1 992 Mitentwicklung des „Befähigungsnach-

weis“ des VDA, Sachkundeprüfer der ersten

Stunde

• 1 992 unser erstes Futter kommt auf den Markt

• 1 993 Umbau im eigenen Haus auf ca. 300 m2

mit 200 Aquarien und komplettem Aquarienzu-

behör

• 1 995 Entwicklung von „Nauti lus“ und „Aquari-

us“, die erste Anwender – Software für Aquari-

en kommt auf den Markt, für Meerwasser und

Windows 3.1

• 1 996 Entwicklung des ersten flüssigen Phos-

phatbinders für Aquarien, heute noch im Handel

• 1 996 erste Homepage

• 2000-2004 Erscheinung mehrerer Fachartikel z.

B. in „Koral le“, „Natur und Tier“ usw.

• Ab 2000 Vorträge und Schulungen an der VHS,

Vorträge in Vereinen und auf Fachhandels-Sym-

posien

• 2001 Entwicklung von 3 Spurenelemente -Kom-

positionen für Meerwasseraquarien

• 1 996, 2003, 2005, 2207, 2008, 201 0, insgesamt 1 4

Forschungsreisen nach Süd- und Ostasien und

Ostafrika

• 1 998 bis 2003 verschiedene technische Mitent-

wicklungen an Meerwassertechnik

• Ab 2001 Prüfer bei der IHK Saarland

• 2003 Umzug in neue Geschäftsräume, jetzt

400m2

Unser erster Auftritt auf der Interzoo.

Koral len-Schau
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• 2003 Mitentwicklung neuer Wasser-Tests, Kal-

zium und Magnesium

• Ab 2004 Sachverständiger und Gerichtsgutach-

ter

• 2005 Erfindung des Korallenkleber 1 .2.3, keine

toxischen Stoffe mehr im Korallenkleber

• 2005 Entwicklung des Erfolgreichen „pro color

Meersalz“ und bis heute ca. 300 verschiedene

weitere Artikel unter der Marke „Si lbermann“.

Vertrieb im Geschäft, über Großhandel , Einzel-

handel und Importeure in Europa

• 2006 Verleihung des ersten PET Fachhandels-

preises „Innovativstes Zoofachgeschäft

Deutschlands“

• 2008 Vergrößerung der Geschäftsräume auf Ge-

samt 700m2

• Ab 201 0 Vizepräsident im Verband des Deut-

schen Zoofachhandel , ZZF

• 201 0 beginnt der Vertrieb außerhalb Europa,

Russland, Sri Lanka und Israel

• 201 0 entsteht das revolutionäre „Si lbermann

Carrier System“ für Süß-und Meerwasser

• 2000-201 0 Mitautor der 3 Grundlagen-Ausbi l-

dungsordner im ZZF (Zentralverband Zoologi-

scher Fachgeschäfte)

• 201 1 Die Marke „Si lbermann“ ist jetzt geschützt.

• 201 1 entsteht „Multicolor“, mit Gebrauchs-

schutzmuster, als Zement und Korallenkleber

• 201 2 Autor des Aquaristik Ausbi ldungs-Fach-

ordners im ZZF

• 201 3 Entsteht ein neues Mineralsalz zur Be-

kämpfung von z.B.Oodinium im Süßwasser

• 201 4 wird Negro Humin entwickelt, ein Humin-

zusatz ohne Einfärbung des Wassers

• 201 5 Entwicklung und Produktion von Green

Devi l Plankton und Red Devi l Bacs

• 01 6 Neue Produkte: Thermglue, Knobipure, und

All In One Vital

• 201 7 Schließung der Fachfi l iale und Konzentra-

tion auf Herstel lung und Vertrieb der Si lber-

mann-Produkte

TextundFotos:

Bernd Silbermann

info@aquaristik-silbermann.de

Aktivität beim ZZF Die Homepage von Si lbermann Aquaristik

mailto:info@aquaristik-silbermann.de
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Derein oderanderewird das Problem sicher-

lich auch kennen:Wo bekommtman Lebend-

futter in ausreichenderZahl fürseineFische

her, die ausschließlich nurLebendfutterfres-

sen?Sowie bei mirdie Elassoma evergladei.

Natürl ich habe ich Futterkulturen wie Grindal,

Mikrowürmchen und Essigälchen. An Rädertier-

chen und Infusorien versuche ich mich gerade,

aber das ist ja für ausgewachsene Elassoma sowie-

so nur etwas für den „hohlen Zahn“.

Es hat ja nicht jeder einen Teich im Garten, wo

er dann problemlos Lebendfutter abschöpfen kann

oder einen Teich in der Nähe, an dem er tümpeln

kann. Was auch so eine Sache ist, da der Fang von

Fischnährtieren aus Teich, See oder Tümpel unter

Umständen verboten ist.

Wir haben auf dem Balkon eine kleine Kiste (ca.

30 l) und einen Eimer (1 5 l), in denen sich Wasser-

flöhe vermehren. Mal mehr, mal weniger, was na-

türl ich auch von der Witterung abhängt. Jetzt zum

Herbst/Winter ist natürl ich nicht so viel abzu-

schöpfen.

Nach vielem hin und her habe ich dann hier in

der Nähe in der Aquaristikabtei lung von Obi wö-

chentl ich Lebendfutter gekauft. Klar, es gibt auch

beim Händler X um die Ecke Lebendfutter, aber

für mich musste hier Qualität und Preis überein-

stimmen.

Das tat es bei Obi , wenn es auch nicht ganz bi l-

l ig war. Hier hatte man seit ein paar Monaten einen

neuen Lieferanten für das Lebendfutter und er-

hielt immer mittwochs eine frische Lieferung. Al-

so wurde jeden Mittwoch nach Feierabend Obi be-

sucht und entsprechend eingekauft.

Wie in dieser Ausgabe zu lesen ist, wurde von

der Geschäftsleitung von Obi jegl icher Lebendfut-

terverkauf ab dem 01 .1 0.201 7 eingestel lt. Der Ge-

schäftsleitung ist es egal , die Fische werden wei-

ter verkauft. Dass man manche der verkauften

Fischarten nur mit Lebendfutter am Leben erhal-

ten kann, ist in der Chefetage von Obi nicht rele-

vant und der Kunde kann zusehen, wo er Lebend-

futter für diese Tiere her bekommt.

Also musste ich jetzt eine andere Lösung fin-

den, um meine Elassoma evergladei am Leben zu

erhalten und entschloss mich, die einzelnen Lie-

feranten einmal genauer unter die Lupe zu nehmen.

Die Marktlage

Welcher Aquaristikhandel in Düsseldorf und

Umgebung bietet noch Lebendfutter an?

In die Auswahl kamen von meiner Seite:

Zoo Thomas in Hilden (http://zoo-thomas.de )
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Zooland in Düsseldorf (http://www.zooland-du-

esseldorf.de/ )

Zoo Ti l lmann in Duisburg (http://www.hobby-

zoo-ti l lmann.de/ ),

Megazoo Düsseldorf (http://www.mega-

zoo.de/d-west/fi l l ialen/duesseldorf/ )

und Versender wie

Fischfutterprofis (https://www.fischfutterpro-

fi .de/ )

Krause (http://www.aquariumpflanze-shop.de/ )

auf die ich durch die Aqua Expo Tage 201 7 in

Dortmund aufmerksam wurde.

Vor ewigen Zeiten hatte ich vom Aquahaus Dül-

men auch Futter auf dem Postwege erhalten, lei-

der wird dies nicht mehr praktiziert. Schade, die

Qualität war immer tol l .

Zusätzl ich zu den oben genannten Versendern

habe ich noch weitere Anbieter im Netz gefunden.

Da vari iert der Preis für eine Tüte rote Mücken-

larven mit 90 ml von € 0,80 – 1 ,99 plus Versand-

kosten von € 3,95 – 1 4,95 pro Lieferung.

Diese Art der Lieferung habe ich vorerst ausge-

schlossen, da dies den wöchentl ichen Kostenrah-

men sprengen würde. Dies lohnt sich meiner An-

sicht nach erst, wenn man einen hohen Verbrauch

an Lebendfutter hat. Über die Qualität kann ich

an dieser Stel le nichts sagen, da diese Variante

nicht in meine Testphase mit eingeflossen ist. Au-

ßerdem ist das auch so eine Sache mit der pünkt-

l ichen Zustel lung durch DHL oder andere Versand-

zustel ler.

Für mich war wichtig, wie ich am besten die ein-

zelnen Geschäfte erreichen kann und natürl ich die

Qualität des Futters. Die roten Mückenlarven ha-

be ich in Boxen im Kühlschrank stehen, die täg-

l ich gespült und mit frischem Wasser versehen

werden.

So kann ich diese über 1 Woche hin am Leben

erhalten und habe täglich frisches Futter.

Eigentl ich war das Thema Lebendfutterbeschaf-

fung für mich bisher nicht wirkl ich relevant, doch

durch die Liefereinstel lung bei Obi musste ich mich

nun damit befassen. Hier trat dann auch noch das

ein oder andere Problem, welches ich vorher nicht

bedacht hatte, zu Tage.

Obi war da vorbi ldl ich, die roten Mückenlarven

hielten sich 1 Woche.

Sicherl ich waren die roten Mückenlarven am 6.

bzw. am 7. Tag nicht mehr so aktiv gegenüber der

frisch geholten Ware, aber sie lebten und das war

wichtig.

Für meinen Test habe ich mir von allen oben ge-

nannten Geschäften rote Mückenlarven, Artemia

und weiße Mückenlarven am Tag der Lieferung

gekauft.

Hier gibt es nicht nur preisl iche Unterschiede,

nein, auch die Menge macht es. Wenn 90 ml au-

ßen drauf stehen, sind nach meinem Augenschein

unterschiedl iche Mengen drin. Es wäre natürl ich

hi lfreich, das Futter als Rohmasse abzuwiegen,

aber dazu fehlte mir die Zeit.
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Bei Obi hat ein 90 ml Beutel € 1 ,59 gekostet. Bei

Zooland waren es hingegen € 1 ,09.

Bei Zoo Thomas hatte ich die erste Lieferung

per Mail bestel lt und habe an der Kasse tief durch-

atmen müssen, wei l ich fast € 1 2 Euro für 2 Beu-

tel Artemia und 2 Schalen rote Mückenlarven zah-

len musste. Hier muss ich aber zu dem Preis sa-

gen, dass dieser vol l und ganz im Rahmen ist, da

sich in den einzelnen Tüten mindestens die 3-fa-

che Menge befand gegenüber den 90 ml Beuteln.

Die Qualität der Artemia war überragend, kei-

ne toten Tiere im Beutel und wirkl ich große Tie-

re. Meine Elassoma hatten damit zwar zu kämp-

fen, haben sie aber in mehreren Bissen bewältigt.

Der Versandhandel

Auf den Aqua Expo Tagen 201 7 hatte ich mir in

Dortmund bei zwei Händlern (Krause und Fisch-

futterprofis) ebenfal ls rote Mückenlarven und Ar-

temia mitgenommen.

Hier lag der Preis bei Krause bei den roten

Mückenlarven bei 90 ml - € 0,50 und bei den Arte-

mia 45 ml - € 0,50. Bei den Fischprofis habe ich 1 0

Die Ausbeute bei Megazoo
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Beutel gekauft, dadurch kostete jewei ls ein 90 ml

Beutel € 0,75. Da die Aqua Expo Tage am Samstag

begannen, vermute ich, dass die Beutel am Frei-

tag verpackt wurden. Dies spielt für mich in der

weiteren Testphase eine entsprechende Rolle.

Diese beiden Händler versenden auch. Anhand

der Angaben auf der Internetseite bzw. des ausge-

händigten Flyers der Fischfutterprofis, findet dort

ein Lebendfutterversand aber nur al le 3 Wochen

statt. Also kommt dieser Lieferant für mich nicht

in Frage.

Trotzdem habe ich mir die Lieferkonditionen

einmal angesehen. 1 Beutel mit 90 ml kostet € 0,80,

bei einer Abnahme von 25 Beuteln l iegt der Preis

dann bei € 0,70. Hinzu kommen noch Transport-

kosten in Höhe von € 9,55. Also l iegt der Preis dann

bei € 1 ,08 bei einer Abnahme von 25 Beuteln.

Bei der Gärtnerei Krause wird im Shop ange-

zeigt, dass das Lebendfutter innerhalb von 3 – 4

Tagen versandt wird. Hier l iegt der Preis für rote

Mückenlarven 45 ml - € 0,69 und bei Artemia 90

ml - € 0,99 plus Versand von € 4,90.

Im Vergleich zu den Fischfutterprofis bei einer

Abnahme von 25 Beuteln mit je 90 ml l iegt hier der

Preis für rote Mückenlarven mit 90 ml (2 x 45 ml)

incl . Versand bei € 1 ,48.

Sol lte ich mich für den Versand entscheiden,

wäre hier dann noch das Problem der Zustel lung.
der Kühlschrank mit

den Futterproben

Dies könnte ich nur so regeln, dass die Lieferung

in einem Geschäft in der Nachbarschaft abgege-

ben werden müsste, aus dem ich sie dann abhole.

Der lokale Fachhandel

Zoo Thomas (Hi lden) und Zoo Ti l lmann (Duis-

burg) l iegen nicht gerade auf unserem Weg.

Also habe ich versucht weitere Möglichkeiten
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Der Unterschied der
Portionsgrößen, hier am

Beispiel Megazoo.

oben: Artemia 1 25ml
und 90ml

unten:
Rote Mückenlarven

1 25ml und 90ml

des Abholens auszuloten. Ein l ieber Freund fährt

regelmäßig zu Zoo Ti l lmann, um dort auch Le-

bendfutter zu kaufen. Hier war zu überlegen, ob

ich dann bei ihm wöchentl ich in Düsseldorf das

Futter, welches er mir mitgebracht hätte, abholen

könnte. Von der Zeit und den Kilometern tut sich

das aber nicht viel gegenüber einer eigenen Fahrt

nach Duisburg.

Am besten zu erreichen wären für mich Zoo-

land und Megazoo in Düsseldorf. Hier würde es

aber auf die entsprechende Haltbarkeit des Fut-

ters ankommen.

Ich habe mir die Mühe gemacht und alle ge-

kauften Portionen jeden Tag genau kontrol l iert.

Dazu habe ich unseren Kühlschrank zweckent-

fremdet und mit den Boxen vollgestel lt.

Im Laufe der Woche habe ich dann gemerkt,

dass die Qualität bzw. Aktivität der roten Mücken-

larven nachlässt, was auch natürl ich ist.

So hielten die roten Mückenlarven von Zoo Tho-

mas, Zooland und den Fischfutterprofis 4 – 5 Ta-

ge. Die von Zoo Til lmann und Megazoo hielten

ohne Probleme 1 Woche.

Den Vogel abgeschossen hat eindeutig Krause.

Hier hielten die roten Mückenlarven sage und

schreibe 1 0 Tage, ohne an Qualität zu verl ieren.
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Die weißen Mückenlarven sind bei meinen Fi-

schen nicht so der Renner, aber um die Zeit bis zur

neuen Lieferung zu überbrücken, passt es schon,

da sie sich immer noch am längsten halten. Arte-

mia halten sich leider nicht so lange, da ich sie

nicht mit Leitungswasser versorgen kann. Ich hat-

te versucht, sie mit entsprechendem Futter (Fluid)

länger am Leben zu erhalten, aber das hat nur für

1 – 2 Tage Verlängerung funktioniert. Auch der

Einsatz im JBL Artemiaset incl . Futter hat nichts

gebracht. Leider habe ich keine weitere Lösung

und von daher werden die Artemia nach dem Kauf

auch sofort verfüttert.

Fazit:

Auch wenn es täglich sehr zeitaufwendig war,

die einzelnen Boxen nach Schulnoten zu bewer-

ten, war es doch interessant, diesen Vergleich an-

hand Preis, Menge und Haltbarkeit durchzuführen.

Wenn es zeitl ich passt, wird Zoo Ti l lmann an-

gefahren, ansonsten Megazoo.

Auf jeden Fall werde ich noch den Versand durch

Krause testen, da mich die Qualität der roten

Mückenlarven einfach fasziniert hat und um zu

prüfen, ob es kein Einzelfal l war.

TextundFotos: Ute Schössler-Poßeckert

usp@ubaqua.de

Meine Auswertung

Übersicht der Preise und Packungsgrößen
(* Versandhandel)

mailto:usp@ubaqua.de
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Nichtmehr lange, dann ist es wieder so weit:

DieZeit derJagd nach Geschenken beginnt

und somancher, deraus welchenGründen

auch immerbei derAuswahl nichts falsch

machenwill, greift aufeinenGutschein zu-

rück.

Dass dies nicht immer einen fröhlichen Aus-

gang nimmt, davon sol l hier die Rede sein.

Zum letzten Weihnachtsfest erhielt mein vier-

zehnjähriger Sohn von meinem Schwager und

Schwägerin einen Gutschein von der Megazoofi-

l iale in Düsseldorf über 1 5 Euro, damit er sich dort

etwas für seine Tiere kaufen konnte. Kurz nach

dem Fest fuhr ich also mit ihm zu dieser Fi l iale.

Doch so richtig wurden wir nicht fündig.

Allerdings bemerkte ich bei Durchsicht der

Aquaristikabtei lung einige seltenere Endler-Gup-

py-Zuchtformen, konnte mich aber zu einem Kauf

noch nicht durchringen. Doch der Gedanke an sie

l ieß mich nicht mehr los und so fuhren wir Ende

Januar ein weiteres Mal dorthin. Leider waren nun

nur noch Restbestände dieser Endler-Exemplare

vorhanden. Ich wählte das letzte, einigermaßen

Der Gutschein: gestempelt und unterschrieben! Das Dokument sol l ohne Kassenbeleg ungültig sein.
Ein Hinweis darauf ist jedoch nicht zu finden. Ob das einer rechtl ichen Prüfung standhalten würde?
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le relevanten Angaben auf dem Geschenkgutschein

stehen!

Auf jeden Fall rief mein Schwager noch am sel-

ben Tag in der Fi l iale an und schi lderte das Pro-

blem. Man tei lte ihm mit, ich sol le doch am nächs-

ten Tag noch einmal in die Fi l iale kommen, dann

würde man eine Lösung finden.Tagsdarauf fuhr

ich also ein weiteres Mal mit dem Geschenkgut-

schein nach Düsseldorf.

An der Infotheke trug ich mein Anliegen einer

netten, jungen Mitarbeiterin vor, die direkt Be-

scheid wußte und den (damaligen) stel lvertreten-

den Fi l ial leiter verständigte. Es dauerte etwas, bis

der junge Mann kam und ich ihm das Problem

schi ldern konnte. Doch von Verständnis oder ku-

lantem Entgegenkommen keine Spur! Er bestätig-

te, dass die Kassiererin richtig gehandelt habe, da

dies das gängige Verfahren des Hauses wäre.

Mein Einwand, dass man ja üblicherweise kei-

ne Kassenzettel (als Weihnachtsgeschenk an Kin-

der) verschenkt und der Aufdruck „Geschenkgut-

schein“ mit dem eingetragenen Betrag den

Anschein erweckt, dass dieser auch allein gültig

sein müsste, l ieß er nicht gelten. Die Gutscheine

stünden in einem Halter im Kassenbereich in Griff-

gesund aussehende „El Si lverado“-Männchen mit

zwei Weibchen und aus dem Nachbarbecken ein

„Lime Green“-Pärchen.

Der angesichts meiner genauen Vorstel lung bei

der Auswahl schon etwas genervte Verkäufer pack-

te dann alle Fische zusammen in einen Beutel . Das

begeisterte mich zwar nicht gerade, da aber in je-

dem Becken eh jewei ls zwei Farbformen zusam-

mengesetzt waren, würde ich letztl ich sowieso an-

hand der Nachkommen sehen müssen, von wem

die Weibchen belegt worden waren.

An der Kasse wollten wir dann den Gutschein

einlösen, doch die Kassiererin meinte, dafür

bräuchte sie den dazu gehörenden Kassenzettel ,

damit sie den Strichcode einscannen könne. So

wäre der Gutschein nicht einlösbar. Etwas irritiert

zahlten wir und fuhren nach Hause. Dort ange-

kommen wurde der Schwager angerufen, der sich

mittlerwei le aber auch nicht mehr daran erinnern

konnte, ob der Kassenzettel bei ihm geblieben oder

an uns weitergegeben worden war. Jedenfal ls

brachte die Suche bei uns und bei ihm den Kas-

senzettel nicht mehr hervor.

Eine Erklärung im Nachhinein wäre, dass er im

Zuge der Beseitigung des Weihnachtsgeschenke-

papiers mit entsorgt worden war, wei l man ja üb-

l icherweise keine Kassenzettel verschenkt und al-

Die Megazoo Fi l iale.
Foto: Bernd Poßeckert
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weite, da könnte ja jeder dran und den dann aus-

fül len. Mein Einwand, dass man ja immerhin noch

den Stempel der Fi l iale und eine Unterschrift ei-

nes Mitarbeiters bräuchte (in diesem Fall ist es so-

gar seine eigene, wie er selbst bestätigte), wiegel-

te er ab.

Ich wies ihn dann noch darauf hin, dass auf dem

Gutschein auch nirgendwo steht, dass dieser nur

in Verbindung mit dem entsprechenden Kassenzet-

tel gültig ist. Er antwortete daraufhin, das stünde

sicher in den AGBs. Die wollte ich dann gerne se-

hen, da sie ja sicher im Haus aushängen. Er verwies

mich, da dies nicht der Fall war, dann auf die Ho-

mepage von Megazoo, wo ich sie später, als ich zu

Hause nachschaute, aber auch nicht fand. Abschlie-

ßend erklärte er, dass er nichts tun könne und wir

die 1 5 Euro somit „in den Sand gesetzt“ hätten.

Unverrichteter Dinge und ziemlich wütend

musste ich also davonfahren. Einige Tage später

ging ich mit dem Gutschein noch zur Megazoo-

Fi l iale in Köln. Dort bestätigte man mir die Vorge-

hensweise in Verbindung mit dem Kassenzettel ,

wunderte sich aber nach Drehen und Wenden des

Gutscheins, dass dort keine Löcher eines Tackers

zu finden waren. In ihrer Fi l iale würden die Kas-

senzettel mit dem Strichcode immer an die Gut-

scheine getackert.

Schl ießl ich suchte ich noch die Verbraucherzen-

trale auf. Dort klärte man mich darüber auf, dass

es sich im vorl iegenden Fall nicht, wie von mir ver-

mutet, um „Betrug“ handelt, wei l dafür ein Vor-

satz vorl iegen muss, der sich hier aber nicht be-

weisen lässt. Es handelt sich höchstens um eine

„unberechtigte Aneignung“. Da frage ich mich

dann schon, wie oft so etwas wohl noch vorge-

kommen sein mag.

Die Verfahrensweise von Megazoo ist sicher um-

weltschonender als die Plastikkartengutscheine

mit Magnetstreifen mancher Modegeschäfte, aber

dafür habe ich mit denen noch nie Ärger gehabt.

Auf jeden Fall hat Megazoo mich und meine Fa-

mil ie als Kunden nachhaltig verloren. Offenbar

kann man es sich leisten! Mit meiner Schi lderung

möchte ich niemanden vom Erwerb eines Ge-

schenkgutscheins oder gar vom Besuch einer Me-

gazoo-Fi l iale abhalten, sondern allenfal ls aufklä-

ren und dafür sensibi l isieren, worauf zu achten ist,

wenn man selbst so einen Gutschein erwerben

oder verschenken möchte.

TextundFotos: Ulrico Czysch

uc@oammagazin.de

Anmerkung der Redaktion:

Die Recherche nach den Geschäftsführern von

Megazoo führte in ein Konglomerat von mehre-

ren Firmen, die „Megazoo“ im Namen führen. Da

gibt es laut Handelsregister die MegaZoo Expan-

sions- und Betriebs-GmbH, die MegaZoo Mana-

gement GmbH und eine MegaZoo Heimtierbedarf

Koblenz GmbH. Als Geschäftsführer scheint je-

mand zu fungieren, der auch bei Fressnapf und

anderen Unternehmen Geschäftsführer zu sein

scheint.

Eine Kontaktadresse konnte nicht ermittelt wer-

den und so konnte nur über die normale Internet-

adresse auf der MegaZoo-Homepage Kontakt auf-

genommen werden mit der Bitte, diesen Artikel

an die Geschäftsführung weiter zu leiten. Eine Ant-

wort erhielten wir erwartungsgemäß bisher dar-

auf nicht, weder von der Kontaktstel le noch von

der Geschäftsführung oder der Pressestel le.

BP

mailto:uc@oammagazin.de
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TTrraauurrii ggeerr NNeeuussttaarrtt vvoonn AAqquuaaZZoooo LLööbbbbeecckkee

ii nn DDüüssssee ll ddoorrff
vvoonn BBeerrnndd PPooßßeecckkeerrtt

MitgroßemTamtam, erheblichen zusätzli-

chen Investitionen und lange verzögertem Er-

öffnungsdatum enttäuschtderAquaZoo alle

diejenigen, die die vorherigeAnlagekannten.

Die Aquarien machen durch massiven Algen-

bewuchs durchgehend einen schlechten Eindruck,

die übliche Besatzdichte von Fischen in afrikani-

schen Buntbarschbecken oder auch den Meerwas-

serbecken wird nicht annähernd erreicht. Der

Pflanzenbewuchs ist durchgehend veralgt und da-

mit unansehnlich.

Aber beginnen wir mit dem verkorksten Anfang:

Der ursprüngliche Pressetermin vor der öffentl i-

chen Eröffnung wurde wegen eines undichten Be-

ckens nur wenige Minuten vor dem Termin auf

Unbekannt verschoben. Ok, dass dies kurz vor un-

serer Urlaubsreise erfolgte, war Pech und daher

konnten wir den neuen Termin nicht wahrnehmen.

Die nächste Pleite war dann die Online-Bestel-

lung auf der gut beworbenen Internetpräsenz. Den

scheinbar vorhandenen Selbstausdruck der be-

zahlten Internet-Eintrittskarte gibt es gar nicht –

die Karten werden museumsmäßig per Post zuge-

stel lt. Dies ist bei eingestel lter Postzustel lung am

Montag und zwei Feiertagen eine wirkl ich prima

Idee! Wir haben die Karten bis jetzt und nach ei-

ner Woche und NACH unserem Besuch des Aqua-

Zoos noch nicht per Post zugestel lt bekommen!

Erst aufmehrmalige Beschwerde hatten wir die

Eintrittskarten per Mail zum Selbstausdruck be-

kommen – geht doch, warum nicht gleich so? Nur

wieso kostet eine Online-Buchung pro Karte einen

Euro mehr und dann kommt noch 3,90 € Porto da-

zu? Das wurde uns natürl ich nicht erstattet.

Auf dem Parkplatz vom AquaZoo angekommen,

gab es gleich das nächste Problem! Es gibt dort nur

gebührenpfl ichtige Parkplätze. Ok, ist in Düssel-

dorf und anderen Städten normal und üblich. Über

die Höhe der Parkgebühren kann man streiten,

sol l hier aber kein Thema sein. Nur warum kann

man diese Parkautomaten nur mit Münzen und

nicht mit Scheinen füttern? Warum muss man da-

zu unzähliges Münzgeld dabei haben? Und wech-

seln kann man im gesamten Umkreis nicht.

Der Haupteingang wirkt durch die Absperrgitter wenig einladend
Foto: Bernd Poßeckert
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Kundenfreundlich gab es auch Parkplätze, die

für Elektrobikes und –Autos als Ladestel len frei

gehalten werden sol len. Man ahnt es bereits – die

Ladestationen waren außer Betrieb. Fortschritt

nach Düsseldorfer Muster.

Der Besucherstrom wurde bereits im Vorfeld

zwischen Tageskasse und Eintritt mit Online-Kar-

ten getei lt. Wir waren recht früh vor der Eröffnung

gekommen und da gab es keine Probleme rein zu

kommen. Als wir wieder raus kamen betrug die

Wartezeit an der Tageskasse 3 Stunden – ohne

Wetterschutz bei nasskaltem Wetter, ohne Zugang

zu einem WC und ohne auch nur einen heißen

Kaffee in der Nähe zu bekommen. Durch die Fe-

rien waren viele Famil ien mit Kindern gekommen,

sie werden den Besuch sicherl ich nicht als tol les

Erlebnis empfunden haben!

Im Inneren gab es eher den normalen Standard

einer mittelmäßigen öffentl ichen Aquarienanla-

ge. Es waren lustlos eingerichtete Aquarien und

durchgehend nur spärl ich mit Fischen besetze

Aquarien zu sehen, im Süßwasserbereich waren

eher Algen als Fische präsent. Die früheren Zeiten

mit Schwärmen von Süß- und Seewasserfischen

findet man vergebens. Einige Arten tun einem beim

Betrachten regelrecht Leid, da sie sich in größeren

Schwärmen deutl ich wohler fühlen. Auch die

großen Panoramabecken sahen eher nach größe-

ren Anfängerbecken aus. Sie waren eher dürftig

bepflanzt und nur mit wenigen Fischen besetzt.

Was aber überdauert hat, sind die antiquierten

Kästen mit den Beschreibungen der Arten in den

zugehörigen Aquarien. Auf Knopfdruck wird eine

Anzeigetafel hinterleuchtet, auf der einige Infor-

mationen zu den Beckeninsassen zu lesen sind.

Als „Neuerung“ wurde für kleine Kinder eine Stu-

fe angebracht, damit auch diese an die Knöpfe ge-

langen können. Anhand der historischen Bauart

fragt man sich unwil lkürl ich, ob das noch eine

Zukunftsorientiert, zumindest ein bisschen. Es gibt Ladestationen
für Autos... Foto: Ute Schössler-Posseckert

... und Elektrobikes
Foto: Bernd Poßeckert

Drei Stunden Wartezeit... ab wann
genau und wann sind diese vorbei?

Foto: Bernd Poßeckert
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Petroleumlampe oder schon elektrisches Licht ist…

Allerdings gibt es Kopfhörer für drahtlose Erklä-

rungen per Audioguide an der Kasse. Darüber kann

ich allerdings keine Erfahrungen berichten.

Im Haibecken schwimmen zwei Kleinhaie von

schätzungsweise knapp 1 ,20 m Länge und zwei ,

drei Rochen herum, ansonsten war das riesige Be-

cken leer. Sehr steril wirkte auch das Papageientaucher-

Refugium. Von oben und aus der Wasserperspek-

tive verloren sich die paar Exemplare auf der An-

lage regelrecht.

Sehr gut waren die anschaulichen Nachbauten

von Insekten und anderen Lebewesen, die zur Er-

klärung auch eine Art Explosionsdarstel lung mit

dem Inneren darstel lten. Auch gab es durchweg

Experimente und verschiedene Erlebnisstationen

für Kinder. Diese waren allerdings bereits wenige

Tage nach der Eröffnung zerstört und tei lweise die

Okulare der Mikroskope geklaut worden. Dafür

gab es neuerdings ausreichend Sicherheitsperso-

nal , welches sehr präsent zur Abschreckung wirk-

sam ist.

Das sah schon mal schöner aus
Foto: Bernd Poßeckert

veralgte Becken sind kein Aushängeschi ld ...
Foto: Ute Schössler-Posseckert
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Allerdings war auch das Interesse von den an-

wesenden Kindern bei unserem Besuch eher auf

die Fische in den Großaquarien als auf diese

Lehreinrichtungen gerichtet. Selbst das von enga-

gierten Müttern geäußerte „Ooh, schau doch mal…“

erzeugte nur kurzfristig ein notgedrungenes Inter-

esse.

Der kleine Regenwaldausschnitt in der Mitte

des AquaZoos ist zwar ambitioniert, aber auch

noch nicht wirkl ich ein Highlight. Ähnlich wie im

Aquarium Berl in kann man dort das Kaimanbe-

cken von außen auch aus der Unterwasserperspek-

tive sehen und dann mittels eines „Dschungelpfa-

des“ auch von oben. Die einzeln gehaltenen

Exemplare sind kleinere Jungtie-

re von etwa 1 ,50 m Länge, die

Schi ldkröten in ihren Gehegen

auch eher kleinere Exemplare.

Wie in derartigen Anlagen in

anderen Tropenhäusern sol len

dort neben den bodenlebenden

Repti l ien auch Vögel und sogar

Schmetterl inge zu sehen sein.

Dies ist al lerdings nur möglich,Hinterleuchtete Kurzerklärungen, etwas dürftig gestaltet
Foto: Ute Schössler-Posseckert Holzmodelle der Insektenentwicklung

Foto: Bernd Poßeckert

Vandalismus oder gezielter Diebstahl?
Foto: Ute Schössler-Posseckert
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wenn man ein geübtes Auge hat. Die hel lgrauen

Vögel waren ausschl ießl ich im oberen Bereich un-

ter dem Dach zu sehen und bestanden offenbar

nur aus einer einzigen Art. Die Schmetterl inge wa-

ren eigentl ich nur anhand der Fütterungsstel len

zu vermuten. Ich hatte Glück und konnte drei Ex-

emplare im Gegenlicht kurz sehen. Um welche Art

es sich handelte, war nicht zu erkennen.

Positiv ist, dass man am Ausgang nicht durch

einen der unsäglichen Verkaufsshops gelotst wird.

Natürl ich gibt es auch im AquaZoo Souvenirs und

Plüschfische zu kaufen, aber das Angebot wird

eher dezent präsentiert und am Eingangs-Tresen

verkauft.

Nachdem wir dann zu Hause unsere Fotos ge-

sichtet haben, haben wir unsere alten Fotos von

2003 (Besuch mit der drta – de.rec.tiere.aquaris-

Blick in den Tropenbereich
Foto: Bernd Poßeckert

al les im Blick
Foto: Bernd Poßeckert

Hey, hier ist Besuch für Dich ...!
. . .wo denn?

Fotos: Ute Schössler-Posseckert (oben)
Bernd Poßeckert(unten)
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Biotop
Foto: Bernd Poßeckert

Lernvitrine Der Stammbaum des Lebens
Foto: Ute Schössler-Posseckert

gut gestaltete Vitrinen
Foto: Ute Schössler-Posseckert

Das Süßwasser-Rundbecken. Einst eine Augenweide - heute leider veralgt und spärl ich bepflanzt.
Foto: Ute Schössler-Posseckert
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oben: beim Diarahma eines Teiches können einzelne Tiere aktiviert und deren
Geräusche abgefragt werden, Foto: Ute Schössler-Posseckert

l inks: historische Unterwasserkameras, Foto: Ute Schössler-Posseckert

unten: Röhrenwürmer, Foto: Ute Schössler-Posseckert
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l inks oben und unten: Laut ursprünglichem Plan
sol l dies ein originales Koral lenriff sein

Foto: Ute Schössler-Posseckert

unten: direkt am Ausgang befindet sich die Minera-
l iensammlung

Foto: Ute Schössler-Posseckert

tik incl . Besichtigung hinter den Kulissen) und  

2009 mit Besuch aus Wien vergl ichen. Die Aqua-

rien waren deutl ich besser besetzt und gepflegter.

Bei einer Umbauphase von November 201 3 bis

September 201 7 und Umbaukosten von knapp un-

ter 21 Mil l ionen Euro – geplant waren ursprüng-

l ich 1 0,5 Mil l ionen - sol lte doch einiges an Moder-

nisierung auch für den Besucher ersichtl ich sein.

Unser Fazit nach diesem Besuch:

Im Sichtbereich der Besucher hat sich nicht viel

geändert und die Schauaquarien eher an Attrak-

tivität eingebüßt. Selbstverständlich kann die

Technik und Ausstattung hinter den Kulissen deut-

l ich verbessert worden sein – allein ist dies für den

Besucher nicht erkennbar.

Selbst als Besucher mit speziel lem Interesse ist

man innerhalb von einer Stunde gut durch und

hat das Gefühl, in anderen ähnlichen Anlagen

deutl ich mehr Erlebnisfaktoren zu finden.

Wir werden den AquaZoo wohl erst wieder in

einigen Jahren besuchen, wenn viel leicht die Fa-

denalgen etwas weniger und der Fischbestand et-

was mehr geworden ist. Derzeit ist diese Anlage

nur bedingt zu empfehlen.

Text: BerndPoßeckert

bp@oammagazin.de

mailto:bp@oammagazin.de
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Letztens berichteten wir im OAMvon den

letzten Vorbereitungen zur Eröffnung des

Schauaquariums in Palma deMallorca und

baten unsere Leserschaft um einen Besuchs-

bericht fürs OAM. Ok, wir konnten zur Er-

öffnung und kurz danach keinen Besuch

organisieren und hofften aufeinen Bericht

aus dem zusätzlichen deutschen Bundes-

land. Letztens???Das war in den OAM-Aus-

gaben von 2007 und ist nun tatsächlich be-

reits 10 Jahre her.

In diesem Jahr konnten wir unseren Urlaub nicht

langfristig planen und hatten daher erst 6 Tage

vor Urlaubsbeginn gebucht. Die Auswahl war ent-

sprechend eingeschränkt und so landeten wir dann

Mitte September im Nordosten von Mallorca. Bes-

seres Wetter, Sonne, warmes Meer und ein gutes

Hotel , wie daheim – viele werden es kennen.

Bereits von zu Hause aus hatten wir für die 7

Tage einen Kleinwagen reserviert, da wir nun wirk-

l ich nicht die Typen für „Zimmer-Frühstück-Pool-

DDaass PPaallmmaa--AAqquuaarrii uumm aauuff MMaall ll oorrccaa
BBeerrnndd PPooßßeecckkeerrtt

Der Lageplan Palma-Aquarium (Pressematerial)

Der Haupteingang
Foto: Bernd Poßeckert
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Übersicht, Foto: Bernd Poßeckert

Der Kapitän unter Beschuss,
Foto: Bernd Poßeckert

Mittagessen-Pool-Abendessen-Bar“ sind. Aus dem

Kleinwagen wurde dann ein Jeep Renegat, wei l

nichts anderes mehr zur Verfügung stand. Das

stel lte sich später bei den ganzen Steigungen und

Serpentinen als gar nicht so verkehrt heraus.

Fest vorgenommen hatten wir uns dann natür-

l ich auch das Palma-Aquarium, das ich von den

damaligen Ankündigungen noch gut in Erinne-

rung hatte. Nach etwa einer Stunde Fahrt trafen

wir beim Palma-Aquarium ein. Der Frei luftpark-

platz war bereits vol l und wir wurden von der Park-

platzaufsicht in die Tiefgarage weitergeleitet. Dort

waren noch reichl ich Plätze frei .
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Estrel la de Mar - Seestern, Foto: Palma Aquarium Buceo con Tiburones - Tauchen mit Haien, Foto: Palma Aquarium

Die Außenanlage ist recht ansprechend gestal-

tet und ein echter Hingucker in der Form eines

Garnelenschwanzes und mit einigen architekto-

nisch eingepassten Wasserbecken versehen. Nach

dem Kassendurchgang gelangt man zum Mittel-

meerbereich und anschließend zum Bereich der

tropischen Meere. Die Gänge sind im gesamten

Bereich labyrinthartig angelegt und man ist immer

wieder überrascht, wo man herauskommt, wenn

ein neuer Bereich betreten wird. Zumal die Groß-

aquarien auch meist von mehreren Seiten einseh-

bar sind.

Das Haibecken
Foto: Bernd Poßeckert
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Nach dem ersten Block steht man dann in ei-

ner Art offenen Innenhof, der eine Art Ruhepol

zwischen den unterschiedl ichen Abtei lungen dar-

stel lt. Dies beinhaltet einen Infostand, ein Restau-

rant, eine WC-Anlage und einen riesigen Aben-

teuerspielplatz mit viel Platz für Animationen. Und

diese haben es in sich! Die Akteure hatten Tempe-

rament und wuselten als Fische mit dazugehören-

dem Taucher herum oder machten als Piraten mit

den Kindern ihre Späße. Auch Kinderschminken

war ein bel iebter Anlaufpunkt. Besonders bel iebt

war die Aktion auf dem Piratenschiff auf dem

Spielplatz. Ein Piratenkapitän wurde von seiner

dreiköpfigen Mannschaft mit Wasserballons atta-

ckiert und bei super Sommertemperaturen war

das ein Heidenspaß für al le, die ein paar Tropfen

abbekamen. Es trocknete al les ja fast beim Zuse-

hen.

Der Erkundungspfad geht dann mit einer

großen tropischen Dschungelanlage und einem

Indoorspielplatz weiter. Am Ausgang des Dschun-

gelbereichs ist eine alte Forschungsstation nach-

gebaut, in der aufWunsch Fotos der Besucher mit

zwei Aras gemacht werden.

Bereits kurz vor dieser Dschungelhütte kam mir

ein Ara entgegengeflogen, landete auf dem Arm

einer verängstigten Besucherin vor mir und ver-

sucht mit dem Schnabel halt zu finden. Er war
Die Forschungsstation
Foto: Bernd Poßeckert
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wohl verschreckt worden und einfach ausgebüxt.

I ch griff ohne zu überlegen zu, nahm ihn auf den

Arm und hielt ihn vorsichtig fest. I ch durfte ohne

weitere Fragen die Aras fotografieren, was ansons-

ten sofort streng unterbunden wurde. Ein wirkl ich

interessantes Erlebnis!

Nach der Quallenausstel lung gelangt man zur

beeindruckenden Haianlage. Mit 3,5 Mil l ionen Li-

tern Wasser, 33 m Länge, 25 m Breite und 8,5 m

Tiefe sowie über 1 .000 Fische – davon 1 1 , tei lwei-

se recht große Haie, ein wirkl iches Erlebnis! Eine

Tauchtour in diesem Haibecken ist als Erlebnis

auch buchbar.

Nach diesem Erlebnis landet man wiederum im

Innenhof. Was jetzt noch zu besuchen bleibt ist

der als Parkanlage gestaltete Mittelmeerbereich.

Dort findet man neben einem Streichelteich mit

Goldfischen auch sehr gute versteckte Ecken mit

Ausruhmöglichkeiten an den Schi ldkrötenteichen.

Fast ein wenig versteckt ist der Ausgang. Ok,

die Schi lder haben wir einfach übersehen und ei-

gentl ich wil l man dort auch gar nicht weg. Der

Ausgang ist dann über ein weiteres Restaurant

und den obligatorischem Souvenir-Shop zu errei-

chen.

Insgesamt ist das Palma-Aquarium unbedingt

einen Besuch wert – sei es durch seine sehenswer-

ten und beeindruckenden Aquarien oder durch die

Bespaßung für die Kinder. Überal l sah man Per-

sonal innen oder außen an den Aquarien putzen -

innen in Taucherausrüstung und außerhalb mit

Glasreiniger und Putzlappen. Der Eintrittspreis ist

vol lkommen in Ordnung und das Erlebnis wirk-

l ich wert. Man kann wirkl ich einige Stunden dort

verbringen – mit Kindern deutl ich mehr. Da ist ein

ganzer Tag wirkl ich real istisch und aufregender

als ein Tag am Strand!

Einige zusätzliche Informationen aus der

Pressestelle des Palma Aquariums:

2007 gegründet ist es Tei l der Coral World In-

ternational Unternehmensgruppe (www.coral-

world.com), welches sich weltweit führend auf den

Dschungel
Foto: Bernd Poßeckert
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Bau von Meerwasseraquarien spezial isiert hat. In

den 70er Jahren von Morris Kahn gegründet und

nun von dessen Sohn Benjamin Kahn weiterge-

führt, ist das Ziel des Unternehmens, den Reich-

tum der Tier- und Pflanzenwelt an den jewei l igen

Standorten zu präsentieren und das Verständnis

und die Bewunderung der Besucher für diese be-

sondere Unterwasserwelt zu wecken.

Ein eher kleiner Unfall und Langewei le wurde

der eigentl iche Anlass für die Gründung einer

enorm erfolgreichen Unternehmensstrategie. Als

leidenschaftl icher Taucher und Seefahrer musste

Morris Kahn in einem Urlaub am Roten Meer nach

einem kleinen Unfall auf die gel iebten Tauchgän-

ge verzichten und während dieser Zwangspause

kam ihm die Erkenntnis, dass diese faszinierende

Unterwasserwelt den meisten Menschen

verborgen bleibt und sie kaum eine Möglichkeit

haben, diese zu erkunden.

Ob geniale Geschäftsidee oder der Wunsch, die-

se Unterwasserwelt einem breitem Publikum vor-

zustel len, ist unwichtig – der Unternehmer baute

das erste Meeresobservatorium in seiner Heimat-

stadt Ei lat direkt am Golf von Akaba in Israel . In-

zwischen ist durch viele Erfahrungen in diesem

Bereich die Coral World ein vielbeachtetes Unter-

nehmen in der Welt, auch und nicht zuletzt durch

die ersten Erfahrungen bei der Entwicklung zur

Züchtung von Korallenriffen. Aber auch die defi-

nierte Unternehmenspolitik, Zitat:“ Die Unterneh-

menspolitik basiert auf dem Grundsatz, die eige-

ne Bewunderung, Respekt und Leidenschaft für

die Unterwasserwelt zu tei len und zu fördern.“ Zi-

tatende, ist beim Palma Aquarium zu spüren.

Derzeit gehören bereits vier große Schauaqua-

rien zur Unternehmensgruppe: „The Underwater

Obersavatory“ in Ei lat in Israel (von wo auch der

Günder J . Morris stammt), das „Maui Ocean“ Cen-

ter auf Hawai, USA, das „Aqwa“ in Perth, Austra-

l ien und eben das „Palma Aquarium“ aufMallorca.

Das Palma Aquarium erstreckt sich über stolze

12.000 m2 und wurde architektonisch durch gewölb-

te Mauern und einer extrem durchdachten und wi-

derstandsfähigen Dachkonstruktion derart ertüch-

tigt, dass es die riesigen Kräfte der Großaquarien

überhaupt erst aufnehmen kann.

Der „Dschungel“ ist die größte derartige Anlage in

Spanien und auch in ganz Europa die Nummer Zwei.

Das „Big Blue“ genannte Haifischbecken ist beeindru-

ckende 33Meter lang, 25 Meter breit und 8,5 Meter tief.

Über 8.000 Tiere und Pflanzen sowie 700 Arten aus

der weltweiten Fauna und Flora sind in den

Medusario - Quallenausstel lung, Foto: Palma Aquarium
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unterschiedl ichsten Biotopen der Aquarien zu be-

staunen. Sie werden in perfekt abgestimmten Le-

bensbedingungen gehalten und selbst auf ver-

meintl ich nebensächliche Aspekte, wie etwa der

originalgetreuen Nachbi ldung des Bodengrundes

oder eher profanen Maßnahmen wie der Revier-

bi ldung, wird strikt geachtet.

In der Pressemittei lung gibt es auch einen Ab-

schnitt über die meist vertretenen Arten, aber ganz

ehrl ich, das muss jeder selber sehen – da wird an

dieser Stel le NICHTS verraten!

Das Coral World Unternehmen hat sich neben

der publikumswirksamen Präsentation der Schau-

aquarien aber auch der Forschung auf dem Gebiet

der Korallenriffbi ldung verschrieben, die sie inten-

siv betreibt. Das Unternehmen war die erste Insti-

tution, der es gelang, ganze Korallenriffe nach-

wachsen zu lassen.

Verantwortl ich dafür war Aharon Miroz, der als

Kurator und Chefbiologe das Programm dazu lei-

tete. Heute ist er der oberste Verantwortl iche für

die Forschungsgruppe des Palma Aquariums,

welche auch an der Wiederaussiedlung von Mee-

restieren betei l igt ist.

Etwas zur Technik:

Durch die Nähe zum Meer kann auf natürl iches

Meerwasser zugegriffen werden. Es wird natür-

l ich durch Fi lterung und Klärung vor dem Einsatz

in den Becken aufbereitet. Sage und schreibe fünf

Mil l ionen Liter Wasser werden derart aufbereitet,

damit sich die Aquarienbewohner auch wohl

fühlen! Dabei werden kleinste Partikel durch

eine mechanische Fi lterung zurückgehalten,

Foto: Ute Schössler-Poßeckert Foto: Ute Schössler-Poßeckert
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Stickstoffverbindungen durch biologische Fi lte-

rung entfernt sowie durch UV-Fi lter zusätzl ich

noch Keime und Bakterien abgetötet. Sämtliche

Parameter werden natürl ich ständig überwacht.

Ganz besondere Events werden selbstverständ-

l ich auch angeboten. So etwa das „Tauchen mit

Haien“ im großem Haibecken, das Tauchen im Ro-

chenbecken, das Dinner mit Haien, bei dem das

Haibecken als spektakuläre Kulisse dient, „Haisit-

ting“ für Kinder, die gerne mal den Tierpflegern

hautnah über die Schulter schauen wollen, oder

auch Themen-Geburtstage für ganz besondere Ge-

burtstagskinder…

Es gibt auch weitere Aktivitäten und Möglich-

keiten – auch für Kongresse, Firmenveranstaltun-

gen, Hochzeiten usw., aber das sol lte dann gezielt

angefragt werden und würde den Rahmen dieser

Vorstel lung noch weiter sprengen!

Palma Aquarium

Manuela de los Herreros i Sorá 21

07610 Palma de Mallorca

Tel.: 902 702 902

www.Palmaaquarium.com

Text: Bernd Poßeckert

bp@oammagazin.de

alle Fotos dieser Seite:
Ute Schössler-Poßeckert

mailto:bp@oammagazin.de
http://www.Palmaaquarium.com
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KKuurrzzee ppeerrssöönn ll ii cchhee WWeerrttuunngg ddeerr zzwweeii tteenn HHaammbbuurrgg--TTaagguunngg

ddeess PPaarroosspphhrroommeennuuss--PPrroojj eeccttss
vvoonn PPeetteerr FFii nnkkee

Unsere zweiteTagung ist zu Ende. Anfangs

sah es garnicht so gutaus, weil einigeFreun-

de, die vonweitherkommenwollten (Amerika,

Asien, Frankreich)nichtkommen konnten

(Hurricane! Flugkurzfristig gestrichen! be-

ruflicheGründe!). Aberam Schluss waren

sich alle, die da waren einig: Dies wareine gu-

te, eine sehrgute internationaleTagung, die

uns erheblich weitergebrachthat.

Wenn wir die Paros in unseren Aquarien sehen

und züchten, vergessen wir leicht die Wirklichkeit

in der Heimat dieser Fische. Unser Projekt versucht,

dies anders zu machen; das ist sein wichtigstes Ziel.

Wir haben zwei herausragende, konkrete Videoprä-

sentationen unseres chinesischen Freundes Wenti-

an Shi (Guangzhou/Reutlingen) über die Situation

vieler Arten aufBangka, Belitung und in Kaliman-

tan Tengah gesehen und gehört, darunter neuer, noch

nicht beschriebener Formen. Es waren Berichte über

die heutige, ganz aktuelle Realität dort. Sie waren

desillusionierend, aber auch hoffnungsvoll. Sie wa-

ren von bestechender Genauigkeit und Sachkennt-

nis geprägt. Ein zentrales Ergebnis war die Wieder-

entdeckung von P. deissneri, der schon als

ausgestorben galt. Bernd Bussler kann die Art jetzt

vermehren.

Christian Koppitz (Halle/Saale) hat uns die Idee

erläutert, Paros als „Flaggschiffarten“ für den ökolo-

gischen Wert der asiatischen „peat swamps“ zu nut-

zen, etwas, das zusammen mit dem SeaLife-Konzern

realisiert werden soll. Die schöne und mutige Aus-

stellung, die Helene Schoubye (Dänemark) in Ko-

penhagens „Blue Planet“, ganz auf sich allein gestellt,

gestaltet und dies schon versucht hat, wurde uns von

ihr vor Augen geführt. Zusammen mit unseren Kon-

takten zu Sea Life und zum Chester Zoo ergeben sich

jetzt neue institutionelle Kooperationsmöglichkei-

ten, die unsere Bemühungen als Amateure in we-

sentlichen Punkten ergänzen und entlasten können.

Hierzu gehört unser regelmäßiger Census. Raffael

Eggli (Basel) hat sieben Censusjahre so genau wie

nie zuvor analysiert, so dass wir jetzt daraus lernen

können.

Es folgten sehr gute, weiterführende Diskussio-

nen, die ganz konkret wurden: wir haben neue Mög-

lichkeiten erörtert, Habitate in Indonesien zu sichern,

Europäern und Amerikanern ihre eigene Verstrickung

in die Palmöl-Tragödie vor Augen zu führen, die

nächsten Schritte zu planen. Wir haben Wentian und

seine chinesischen und japanischen Freunde mit dem

P-P- Award für 2016/2017 geehrt und ihn in unsere

Lenkungsgruppe aufgenommen. Am Ende fuhren

viele Teilnehmer zu Bernd Bussler und konnten

Nachzuchten von Paro-Arten erwerben.

Mein persönliches Fazit ist: Es war eine ganz groß-

artige Tagung! Bernd hat sie perfekt organisatorisch

vorbereitet und begleitet. Das Hotel war dasselbe

wie vor zwei Jahren; es war schwer zu erreichen, un-

gewöhnlich einsam auf einem Waldhügel gelegen,

aber groß, ganz ruhig, mit freundlichem Personal

und gutem Service und Restaurant. Helene und ich

waren hochzufrieden. Dies war weit mehr als nur ein

geselliges Treffen: Es war eine komplett englisch-

sprachige Arbeitstagung mit konkreten Ergebnissen.

Wir versuchen, uns dann in zwei Jahren erstmals in

einem anderen Land wiederzutreffen: wahrschein-

lich in England. Wir sind zuversichtlich, dass das zu-

stande kommt. Jeder, der aus Polen, aus der Schweiz,

aus Dänemark, aus China, aus Deutschland in Ham-

burg war, hat etwas Wichtiges miterlebt.

Text: Prof. Dr. PeterFinke (Bielefeld/Deutschland)
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Das Parosphromenus-Projects verleiht regel-

mäßig einen Ehrenpreis füreine besondere

Leistung, die seineZiele unterstützt. DerPreis

ist eine symbolischeAnerkennung, also nicht

mitGeld- oderSachleistungen verbunden. Er

wird in geeigneterForm öffentlich gemacht.

Den Preis für die Jahre 201 6 und 201 7 vergeben

wir auf Vorschlag von Mitgl iedern der Lenkungs-

gruppe an den Biologen und Phi losophen Mr.

Wentian Shi (Guangzhou/China) und das

N.J .B. Team aus ChinaWentian Shi und seine

Teammitgl ieder Yuhan J i und J ianhui Dai haben

sich in den Jahren 201 6 und 201 7 besondere Ver-

dienste um die Prachtguramis erworben. Insbe-

sondere haben sie versucht, die auf der indonesi-

schen Insel Bangka endemische Art

Parosphromenus deissneri, die bereits im Jahr 1 872

als erste Art der Gattung durch den holländischen

Ichthyologen Pieter Bleeker beschrieben worden

war, wiederzufinden. Zwar sind in den letzten Jahr-

zehnten viele weitere Prachtguramiarten in Ma-

laysia und Indonesien entdeckt worden und tei l-

weise auch in die Becken der Liebhaber gelangt,

sehr häufig falsch als „deissneri“ bestimmt, doch

es gab nur wenige Privatimporte, die tatsächlich

dieser Art galten. Leider konnten wir sie und ihre

Nachzuchten im Aquarium nicht dauerhaft erhal-

ten.

Wentian Shi und das Team N.J .B. haben deshalb

im Vorjahr 201 6 al le aus der Literatur, über Inter-

net und durch mündliche Kommunikation bekannt

gewordenen Vorkommensgebiete der Art auf

Bangka selbst besucht und gründlich nach ihr

durchforscht. Leider fanden sie sämtliche ehema-

l igen Lebensräume jetzt unwiederbringl ich zer-

stört vor, ohne Urwald, ohne Schwarzwasser, oft

sogar trockengelegt ganz ohne Wasser, vorberei-

tet, um wie anderswo auch als Agrarflächen für

den Anbau von Ölpalmen zu dienen. Wir haben

uns daher an den Gedanken gewöhnen müssen,

dass die erstbeschriebene Symbolart dieser Gat-

tung, die mittlerwei le auch in den Aquarien aus-

gestorben war, für immer verloren ist.

Wentian Shi hat sich frei l ich hiermit nicht ab-

gefunden. Nach ausgiebigen Beratungen, Inter-

net- und Kartenstudien sind er und Juhan J i , spä-

ter begleitet vom Team Borneo, im Frühjahr dieses

Jahres 201 7 noch einmal nach Bangka aufgebro-

chen um den Versuch zu machen, auch letzte Re-

l ikte der ehemals ausgedehnten feuchten Urwäl-

der der Insel aufzusuchen, die von Sachkennern

bislang wegen ihrer Entlegenheit oder mangels

Straßen und Wegen nie besucht worden waren.

An einem dieser entfernten und begrenzten Orte

haben sie dann, in einer kleinen Population, P.

deissneri tatsächlich wiedergefunden. Sie haben

einige junge Tiere lebend mitgebracht, an gute

Züchter weitergegeben, aufgezogen und vor we-

nigen Wochen auch selber vermehrt. Al len Freun-

den der Gattung ist damit ein Stein vom Herzen

gefal len.

Für diese herausragende Leistung verleiht ih-

nen das Parosphomenus Project hiermit seinen

Ehrenpreis 201 6/201 7.

Die Lenkungsgruppe des Parosphromenus Projects

(P. Chaloupka/Pilsen, R. Eggli/Basel, P. Finke/Biele-

feld, B. Bussler/Hamburg, Chr. Koppitz/Halle, H.

Schoubye/Kopenhagen, B. Wilden/Detmold)

PPaarroosspphhrroommeennuuss--PPrroojj eecctt:: EEhh rreennpprree ii ss ffüürr ee ii nnee bbeessoonnddeerree LLeeii ssttuunngg
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DDrr.. WWooll ffggaanngg SSttaaeecckk:: AAmmeerrii kkaann ii sscchhee CCii cchh ll ii ddeenn II –– KKll ee ii nnee BBuunn ttbbaarrsscchhee

EEii nn HHaannddbbuucchh ffüürr BBeessttiimmmmuunngg,, PPffll eeggee uunndd ZZuucchh tt

DerTetra Verlaghatuns freundlicherweise die

9. überarbeiteteNeuauflage von 2017zurRe-

zension zurVerfügunggestellt.

Mir l iegt hierzu auch die 5. überarbeitete Neu-

auflage von 1 995 vor, die Erstauflage erschien 1 984.

Beim ersten Durchblättern fiel mir auf, dass tei l -

weise Bi lder aus der Auflage von 1 995 stark über-

arbeitet in dieser Auflage mit aufgenommen wur-

den.

Während auf der ersten Innenseite das Foto sich

von der Bearbeitung her verbessert hat, so war ich

sehr enttäuscht, dass die Fotos z. B. auf den Sei-

ten 1 4 und 1 5 viel zu stark bearbeitet wurden. Auch

wenn Bildbearbeitungsprogramme heute gute Ar-

beit leisten, sol lte man doch nicht zu stark den He-

bel betätigen.

Diese Auflage ist kompakter und es wurden zu-

sätzl iche Beschreibungen mit aufgenommen, was

auch verständlich ist, nach 22 Jahren. Bei den Be-

schreibungen sind glücklicherweise in den meis-

ten Fällen neue Fotos verwendet worden, die das

Buch aufwerten.
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Zu jeder Beschreibung erhält der Leser Erklä-

rungen über Arttypische Merkmale, Natürl icher

Lebensraum, Haltung und Fortpflanzung. Tei lwei-

se wird auch auf Ähnliche Arten verwiesen.

Manche Beschreibungen wurden gegenüber der

5. Auflage stark gekürzt. Sicherl ich ist dies dem

Umstand geschuldet, dass einige neue Beschrei-

bungen hinzugekommen sind.

Das Buch umfasst heute 320 Seiten, gegenüber

der alten Auflage von 232 Seiten.

Enttäuschend fand ich gerade bei einer überar-

beiteten Auflage, dass Wasserwerte aus Peru

(Weißwasser, Klarwasser und Schwarzwasser) aus

dem Jahr 1 995 und früher übernommen wurden.

Hier l iegen sicherl ich neuere Werte vor, die man

hätte mit einfl ießen lassen können. Dies wurde

auch bei verschiedenen Beschreibungen so prak-

tiziert wie z. B. Werte vom 27.06.1 987. Da sich un-

sere Umwelt in den letzten Jahren massiv verän-

dert hat, hätte ich mir gewünscht, dass dies in die

neue Auflage mit einfl ießt.

Neu hinzugekommen ist noch zum Schluss das

Kapitel Zuchtformen.

Hier beschreibt der Autor die Veränderung z. B.

bei Apistogramma cacatuoides, bei Mikrogeopha-

gus ramirezi hin zu Electric Blue und weitere.

Bezüglich des letzten Satzes des Autors in die-

sem Buch tei le ich seine Meinung, dass nicht im-

mer mehr Zuchtformen angestrebt werden sol l-

ten, sondern Wert auf die Arterhaltung im

ursprünglichen Sinne gelegt werden sol lte.

Fazit:

Das Buch ist umfangreicher und qualitativ bes-

ser. Wer es noch nicht besitzt und die kleinen Bunt-

barsche l iebt, sol lte es sich kaufen. Für diejenigen,

die wie wir die 5. Auflage vorl iegen haben, lohnt

sich ein Kauf nicht wirkl ich, außer man ist abso-

luter Fan dieser kleinen Fische.

Quelldaten:

Amerikanische Cichliden I– Kleine Buntbarsche

Ein Handbuch fürBestimmung, Pflege undZucht

Erschienen im Tetra VerlagGmbH, 2017

320 Seiten; Preis €29,90

ISBN978-3-89745-246-6

AutorundFotos: Ute Schössler-Poßeckert

usp@oammagazin.de

mailto:usp@oammagazin.de
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Aus der Reihe „Fachwissen“, der zweiten

Schiene des Verlages neben der Reihe

„Grundwissen“, in dem Plasmiden, Skorpio-

ne, Tausendfüßer, Schaben undWandelnde

Blätter vorgestellt werden, erschien ganz neu

ein Fachbuch über die Augenfleckbuntbar-

sche.

Bereits 1 840 wurde von Johann Jakob Heckel

die Gattung Heros aufgestel lt und er beschrieb sie

zwar recht genau, stel lte aber keine Typus-Art auf.

Da diese Gattung im Laufe der Zeit viele Verän-

derungen und Ergänzungen erfahren hat, ist die

Historie dem eigentl ichen Fachinhalt vorange-

stel lt. Abbi ldungen von Zeichnungen aus den Be-

schreibungen der verschiedenen Varianten und

Arten verdeutl ichen dabei Unterschiede, aber auch

die detai lgetreue Darstel lung.

Wie bei vielen Gattungen gibt es auch im ver-

wandtschaftl ichen Umfeld Arten und sogar Gat-

tungen mit ähnlichen Merkmalen, die eine nähe-

re Vorstel lung im nächsten Kapitel , aber auch in

einem weitem Kapitel über Systematik sinnvoll er-

scheinen lassen. Etwas überraschend ist ein kur-

PPeetteerr DDii ttttrrii cchh :: AAuuggeennffll eecckkbbuunn ttbbaarrsscchhee –– dd ii ee GGaattttuunngg HHeerrooss ,,

ee ii nnee EEii nn ffüühhrruunngg ii nn dd ii ee BBii ooll ooggii ee ,, HHaall ttuunngg && ZZuucchh tt

zer Artikel über fossi le Funde, die zwar (noch) nicht

direkt mit der Gattung Heros, aber eindeutig zur

Famil ie Heroini zugeordnet werden können. Die

ältesten Funde (Gymnogeophagus eocenius) stam-

men demnach aus dem Eozän, also von vor knapp

50 Mil l ionen Jahren.

Ab Seite 36 geht es dann zu den jetzigen Vertre-

tern der Gattung Heros. Zunächst mit einer al lge-

meinen Beschreibung, wie Charakterisierung,

Zeichnungsmuster und den einzelnen Artengrup-

pen (Heros severus-, H. liberifer-, H. naotatus-, H.

appendiculaus- und derH. fasciatus-Gruppe) bis

zur Diskussion über die Einordnung der Arten

durch verschiedene Autoren.

Einem kurzen Exkurs über die Geschlechts-

merkmale folgen ausführl iche Hinweise zu Biolo-

gie, Morphologie und Anatomie (einschl ießl ich

hochinteressanter Röntgenbi lder) sowie einer Ver-

gleichstabel le der unterschiedl ichen Färbungen

der Arten.

Das anschließende Kapitel über Präparation

scheint an dieser Stel le ein wenig fehl am Platz zu

sein, obwohl es nach den Röntgenbi lder schon ir-
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gendwie passt. Weiter geht es dann mit den Ver-

breitungsgebieten und Lebensräumen sowie den

Faunenregionen Südamerikas. Wobei das Foto mit

den Heros in der Pfanne eher keinen „Lebensraum“

darstel lt. Ganz tol le Fotos von den Habitaten und

den Begleitfischen machen dieses Kapitel beson-

ders anschaulich.

Erst auf Seite 1 20 kommt dieses Buch dann auf

die Haltung im Aquarium zu sprechen. Größe, Ein-

richtung, notwendige Dekoration, Wasserwerte,

Technik, Futter, Vergesel lschaftung usw. werden

behandelt. Ein sehr gut verständlicher Leitfaden

zur Aquarienhaltung. Der folgende Abschnitt über

die derzeitige globale Verbreitung durch Ausset-

zungen hätte etwas weiter vorher zur Herkunft

der Gattung gepasst. Zwischen Aquarienhaltung

und Zuchtformen steht er etwas „quer im Raum“.

Ein sehr wichtiges Kapitel ist die Beschaffung von

Heros-Arten. Darin werden die einschlägigen Ver-

eine und Verbände benannt, aber auch Hinweise

zur Eigeneinfuhr.

Auf Seite 1 52 beginnt der Artentei l mit einer

Übersicht der Gruppen und den dazugehörigen

Arten einschl ießl ich der Lokalformen oder noch
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nicht beschriebenen Arten, die noch unter „sp.“

laufen und entweder unter Händlernamen oder

Herkunftsgebiet bekannt sind. Auch gibt es eine

Anzahl von 1 3 dieser nicht konkretisierten Arten

(?), die noch nicht den bisher bekannten Gruppen

zugeordnet werden konnten.

Jede Artbeschreibung beginnt mit einem farb-

l ich hervorgehobenen Balken, der bei der Suche

sehr hi lfreich ist, da durch schnel les Blättern eine

bestimmte Art deutl ich leichter zu finden ist. Un-

ter diesem Balken sind die üblichen Angaben wie

Erstbeschreiber, Quellen, Typus-Lokalität, Typus-

Material , Bedeutung des Namens, Entdeckungs-

geschichte, Verbreitung, Merkmale und Anmer-

kungen zu finden. Mal mit mehr Text, mal mit we-

niger Text – je nach Erkenntnisstand.

Ausgezeichnete Fotos sowie Abbi ldung der Vor-

kommensgebiete runden die Steckbriefe ab. Ein

ganz besonderes Highlight ist die letzte der be-

schriebenen Arten, Lokal- und Zuchtformen: He-

ros sp. „Berl in“, der Berl iner Augenfleckbuntbarsch.

Es ist die Erstvorstel lung einer neuen Zuchtform

aus Heros sp. „Laguna Piranha I“ und Heros sp.

„Franz. Guyana“, die der Buchautor selber gezüch-

tet hat.

Eine weitere „Diskussion“ über Grundsätzl iches

zur Zuordnung der Arten, der Gattung usw.,

schl ießt sich den Artbeschreibungen an - ein The-

ma, das besser in die ersten Seiten gepasst hätte.

So erscheint es als Wiederholung der eingangs er-

wähnten Themen.

Den Abschluss vor den üblichen Seiten über Be-

stimmungsschlüssel , Diagramme, Messdaten der

untersuchten Arten, Literaturverzeichnis, Kürzel ,

Glossar und Register bi ldet eine Bi ldergalerie. Es

ist eine Art Bi lderschau der vorgestel lten Arten,

aber auch der Biotope, als Vorstel lung der meis-

ten der bisher bekannten Arten.

Leider sind in meinem Exemplar die Seiten 1 3/1 4

und 1 7/1 8 durch den Druck beschädigt. Das kann

passieren, trotzdem ist der Text lesbar und die

Zeichnungen erkennbar.

Fazit:

Es ist ein, und meines Wissens nach, erstes um-

fangreiches und modernes Fachbuch über die Gat-

tung der Augenfleckbuntbarsche und liefert sehr

viele Informationen zur Gattung, deren Abgren-

zung zu anderen Gattungen, der Geschichte, aber

auch zur Haltung und Zucht. Wer sich auch nur

mit dem Gedanken trägt, sich mit diesen Arten zu

beschäftigen, kommt an diesem Buch von Peter

Dittrich nicht vorbei . Er hat sich wissenschaftl ich

intensiv mit der Materie beschäftigt und kann dies

auch leicht verständlich dem Leser vermitteln.

Über den fachlichen Inhalt kann und möchte

ich mangels Kenntnisse keine Einschätzung geben.

Text und Fotos:

Bernd Poßeckert

PeterDittrich: Augenfleckbuntbarsche, die Gattung

Heros – Systematik – Biologie – Haltung - Zucht

Sungaya-Verlag 2017

380 Seiten

http://sungaya-verlag.de

ISBN978-3-943592-17-7

Der Buchautor: Peter Dittrich

http://sungaya-verlag.de
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Aus dem Inhalt:

- Neuigkeiten aus dem Verband

- Die.Volks"-Garnele

- DANIOWien unterwegs - Besuch aufder Börse der

Aquarienfreunde Dachau Karlsfeld

- Stellungnahme einer Frau zum aquaristischen Hobby

- Einrichtungsbeispiele.de - Aquaristik 2.0

- Haltung und Nachzucht der Sägeschwanzeidechse

- Haltung und Nachzucht derOstafrikanischen

Aus dem Inhalt:

- Erste Zierfisch-und Pflanzen-Börse in Tirol nach der

Sommer-Pause

- Amerikanische Falterfische Chaetodontidae des

Karibischen Raumes

- Amerikanische Falterfische Chaetodontidae

- Crenicichla - Hechtcichliden im Aquarium

- Aquarium-Umbau aufLED-Beleuchtung

- OÖWÖ-Studienfahrt 2017 zum Haus derNatur, der

Stiegl-Brauwelt und zum Hangar-7

Aus dem Inhalt:

- Aquarium ohne Algenplage

-Neptuns Garten: Somanymiles away from home... Teil 2

- Ein interessantes Areal: PakKading nahe demMekong

- Lebendgebärenden Zahnkarpfen: Taxonomie von

Zuchtformen

- NorddeutscherAquarianer- und Terrarianer-Tag

- EmderMuseumsnacht

- Kurzmeldungen aus den Vereinen und Bezirken
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Aus dem Inhalt:

- Die Schnauze voll! - Apistogramma sp. „D10", ein neuer

Maulbrüter aus Kolumbien

- Cichliden von Abis Z: Thorichthys meeki

- Literatur: Altum Angels - The Angelfish World

- Künstliche Steine aus Epoxidharz, Stoffund Sand

- Im Alter blühen sie auf- Guianacara sphenozona

Aus dem Inhalt:

- Ein rheophiler Buntbarsch aus Katanga: Orthochromis

torrenticola

-Weit verbreitet - überall schön: Cichla orinocensis

-Mitglieder stellen vor: Hans-JürgenWinter stellt seine

Lieblings-Cichliden vor, Thopheus moorü - ein

Cichlide, der süchtigmacht

-Werden unsere Buntbarsche immer aggressiver?
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http://www.aquarienpflanzen-shop.de/
http://www.arbeitskreis-wasserpflanzen.de
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JBL erhält zum dritten Mal den begehrten

Pokal

JBL Mitarbeiter Mark Mosler und Dennis Fels

waren begeistert, als Michael Schönefeld vom DPS-

Verlag auf der Messe AquaExpo in Dortmund den

Siegerpokal überreichte. Zum dritten Mal haben

Aquarianer in Deutschland über Facebook JBL als

die Firma gewählt, die am innovativsten arbeitet

und sich am meisten für die Förderung der Aqua-

ristik einsetzt. Auch das außergewöhnlich positi-

ve Firmenverhalten in der Kommunikation mit

Aquarianern wurde oft erwähnt. Das gesamte JBL

Team freut sich über die Auszeichnung und sagt

Danke!

PPrreesssseemmeell dduunnggeenn

Quelle: JBL.de

Teilnehmer für JBL Expedition 2018 in

den Indischen Ozean stehen fest

Mauritius, Madagaskar und die Seychel len

sind die Ziele der JBL Expedition im Oktober

201 8. 58 Interessenten meldeten sich für diese

JBL Expedition an, um aquaristische und terra-

ristische Forschung live zu erleben und die Le-

bensräume unserer Aquarien- und Terrarientie-

re selbst zu analysieren. Die Zufriedenheit frühe-

rer JBL Expeditionstei lnehmer war daran zu er-

kennen, dass sich 24 Wiederholer anmeldeten, die

jedoch in der ersten Ziehung den 34 Neuanmel-

dern den Vorrang geben mussten. Erst als dann

vier nachträgliche Absagen eintrafen, hatten auch

die Wiederholer eine Chance. Neben dem Expe-

ditionsleiter, Heiko Blessin, und Expeditionsarzt,

Dr. Ludwig Neurohr, wird auch JBL Geschäftsfüh-

rer, Roland Böhme, und Verkaufsleiter, Didier Ler-

genmuller, dabei sein. Neu dabei sind aus Deutsch-

land: Detlef Brenner, Dominique Harster, Dr. Jens

Reese, Judith Würziger, und Vincent Böhme. Aus

Zypern sind dabei : Paul & Andreas Theodorou und

aus den Niederlanden Dominique Grosfeld. Von

den Wiederholern hatten beim Nachrücken Glück:

Claudia Voß, Rainer Nagel und Maik Figura. JBL

bedankt sich bei al len, die tei lnehmen wollten und

drückt denen die Daumen, die diesmal leider nicht

dabei sein können. Durch die Absage erhöht sich

deren Chance für zukünftige Expeditionen. 201 9

wird es nach Japan zu den Koizüchtern, kulturel-

len Stätten, der Koral leninsel I shigaki und der

Dschungelinsel I riomote 2.000 km südlich der

Hauptinseln Japans gehen.

Quelle: JBL.de

JBL Piemont Kirschen für Fische

Genau wie die berühmten Kirschen, ist auch

das arktische Plankton nur saisonal anzutreffen.

Der aktuel le Fang aus den arktischen Gewässern

Norwegens ist bei JBL eingetroffen und frisch ver-

packt. Durch die vielen Sonnentage konnte sich

das Phytoplankton sehr stark entwickeln und so

auch zu enormen Mengen tierischen Planktons

führen. Ein speziel ler Temperaturprozess macht

das Plankton OHNE Konservierungsstoffe halt-

bar. So kann der Aquarianer die praktisch wasser-

freien Planktonkrebse in den JBL PlanktonPur

Sticks innerhalb von 36 Monaten in Ruhe verfüt-

https://www.jbl.de/
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tern. Dazu noch ein paar Mon Chéri und sowohl

der Aquarianer als auch seine Fische sind glücklich!

Quelle: JBL.de

Technischer Schaden im Aquarienhaus Ur-

sache der Störung am Riff-Becken wird

umfassend untersucht

Aufgrund einer Störung in den fi ltertechnischen

Anlagen des großen Riff-Beckens im Aquarien-

und Terrarienhaus des Tierpark + Fossi l ium Bo-

chum kam es in der Nacht von Donnerstag, 02.

November, auf Freitag, 03. November, zu einer

kurzfristigen Beeinträchtigung der Wasserquali-

tät. Nachdem am frühen Morgen der Defekt fest-

gestel lt wurde, leitete das Tierparkteam sofortige

Gegenmaßnahmen, u.a. in Form von umfangrei-

chen Wasserwechseln, zum Schutz der dort gehal-

tenen Tiere ein. Neben zwei Schwarzspitzen-Riff-

haien sind zahlreiche Korallenfische und

verschiedene Wirbel lose, wie Anemonen, Seegur-

ken und Seeigel Bewohner des dort dargestel lten

Lebensraumes „Korallenriff“. „Dank des bedin-

gungslosen Einsatzes unserer Zootierpfleger und

-techniker konnte ein Großtei l der Fische gerettet

werden. Mit großem Bedauern müssen wir jedoch

mittei len, dass einige Korallenfische und auch un-

sere beiden Schwarzspitzen-Riffhaie dem techni-

schen Versagen zum Opfer gefal len sind. Die Tie-

re verstarben innerhalb weniger Minuten, ohne

dass unser Team hätte helfen können. Wir sind

noch immer geschockt und setzen alles daran, die

genauen Ursachen und Auswirkungen der Störung

zu ermitteln“, erklärt Zoodirektor Ralf Slabik be-

troffen.

Die Schwarzspitzen-Riffhaie Marina (1 0) und

Marinus (1 1 ) kamen im Apri l 2008 in den Tierpark

und zählten zu den Besucherl iebl ingen des Zoos.

Der Bochumer Tierpark hält seit über 20 Jahren

Schwarzspitzen-Riffhaie, die auch im Bereich der

Zoo- und Museumspädagogik eine wesentl iche

Rolle spielen und Bestandtei l zahlreicher Unter-

richtsprogramme sind. „Die beiden waren nicht

nur besondere Charaktertiere, sondern auch wich-

tige Botschafter für al le Haiarten, die in unseren

Ozeanen vom Aussterben bedroht sind“, berichtet

Zooschulleiterin Kerstin Schulze, „nicht umsonst

ziert die Si lhouette eines Hais unser Logo.“

Aufgrund der Komplexität der Aquarientechnik

wird die Ursachenermittlung noch einige Zeit dau-

ern, zusätzl ich sol l eine Obduktion der Tiere Auf-

schluss geben.

Nachtrag vom 9.11.2017:

Todesursache der Schwarzspitzen-Riffhaie

im Tierpark + Fossilium Bochum weiter

unklar Erste Ergebnisse der chemischen

Wasseranalysen sind bekannt

Zur Aufklärung der Todesursache der Schwarz-

spitzen-Riffhaie, sowie vier weiterer Koral lenfi-

sche, hat der Tierpark + Fossi l ium Bochum um-

fangreiche Maßnahmen eingeleitet. „Während wir

zunächst noch von einem technischen Defekt aus-

gingen, konnte mittlerwei le die vol lständige Funk-

tionalität der Fi lteranlagen in der betroffenen

Nacht bestätigt werden. So wurden alle techni-

schen Bautei le der Elektrovertei lungen, der Ozon-

Schwarzspitzen-Riffhai im Tierpark + Fossi l ium Bo-
chum.
Foto: Tierpark + Fossi l ium Bochum

https://www.jbl.de/


Online Aquarium-Magazin - November 2017 64

und UV-Anlagen, der Eiweißabschäumer, der Kal-

kreaktoren, der Pumpentechnologie, der Zu- und

Abluftanlagen, der Kühlanlagen, der Beleuch-

tungseinheiten sowie Bestandtei le der Mess- und

Regeltechnik eingehenden Überprüfungen durch

die zootechnische Abtei lung und externe Fachfir-

men unterzogen. Auch im umfangreichen Über-

wachungs- und Alarmsystem sind keine Fehlfunk-

tionen festgestel lt worden“, berichtet Zoodirektor

Ralf Slabik.

Tei lbereich des Technikraums des Riffaquriums
Foto: Tierpark + Fossi l ium Bochum

Bereits am Freitagvormittag wurden Wasser-

proben aus dem Riffaquarium zur unabhängigen

Analyse an ein externes Institut geschickt. Die Un-

tersuchungen im Labor ergaben jedoch keine Auf-

fäl l igkeiten im Hinblick auf den Tod der Tiere. Ins-

gesamt wurden über 1 00 Messwerte erhoben und

neben den Standardparametern auch diverse Men-

gen- und Spurenelemente überprüft. Die veteri-

närmedizinische Hochschule in Hannover führt

paral lel die Obduktion der Fische durch. Bisher

l iegen von der Untersuchung der Haie und dreier

weiterer Riffbewohner nach wie vor nur Vorabbe-

funde vor. Diese ergaben bislang keinen Hinweis

auf die Todesursache. Die Ergebnisse der bakte-

riologischen und histologischen Untersuchung er-

wartet der Zoo frühestens für die nächste Woche.

Die zusätzl ichen Analysen der Futtermittel , die

Überprüfung aller Arbeitsmaterial ien, die toxiko-

logischen Untersuchungen rückgestel lter Wasser-

proben sowie die toxikologischen Untersuchung

von Organgewebe der verstorbenen Tiere selbst

werden frühestens in vier bis sechs Wochen voll-

ständig abgeschlossen sein. Hierzu sind aktuel l

weitere externe Fachlabore beauftragt worden.

Zoodirektor Ralf Slabik: „Unser primäres Ziel

ist es, al le ausstehenden Daten zu sammeln und

fachlich auszuwerten. Den Ergebnissen der Exper-

tengutachten können und wollen wir zum jetzi-

gen Zeitpunkt nicht vorgreifen. Alle weiteren In-

terpretationen bleiben aktuel l reine Spekulation.“

Quelle: http://www.tierpark-bochum.de

Gemeinsame PM des Deutschen Angelfi-

scherverbandes (DAFV), des Verbandes

Deutscher Sporttaucher (VDST) und des

Bundesamtes für Naturschutz (BfN)

Artenschutz/ Fisch des Jahres 2018

Der Dreistachlige Stichl ing ist Fisch des Jahres

201 8. Gewählt wurde er vom Deutschen Angelfi-

scherverband (DAFV) gemeinsam mit dem Bun-

desamt für Naturschutz (BfN) und in Abstimmung

mit dem Verband Deutscher Sporttaucher (VDST).

Mit dem Dreistachligen Stichl ing (Gasterosteus

aculeatus) fäl lt die Wahl auf eine besondere Klein-

fischart, die vor al lem aufgrund ihres charakteris-

tischen Aussehens und einzigartigen Brutverhal-

tens zu den bekanntesten heimischen Fischarten

gehört. Der Dreistachlige Stichl ing ist eine von vie-

len Fischarten, die ein außergewöhnliches Laich-

verhalten zeigen. Auch jährl iche Laichwanderun-

Dreistachliger Stichl ing
Foto: Herbert Frei

http://www.tierpark-bochum.de
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gen gehören dazu. Mit der Wahl zum Fisch des

Jahres wollen DAFV, BfN und VDST zeigen, dass

auch Kleinfischarten wie der Dreistachlige Stich-

l ing besondere Aufmerksamkeit verdienen. Sie

wollen deutl ich machen, dass sich hinter Fischar-

ten wie dem Dreistachligen Stichl ing einzigartige

Lebens- und Verhaltensweisen verbergen und da-

mit den Blick für die vielen Besonderheiten unse-

rer heimischen Fischfauna schärfen.

Quelle: bfn

Alligatorkraut bis Waschbär: 49 invasive

Arten auf der EU-Unionsliste

All igatorkraut, Ni lgans und Waschbär sind drei

invasive Arten, die neben 46 weiteren Arten auf

der EU-Unionsl iste invasiver Arten stehen. Aber

was bedeutet die Listung konkret für die Bundes-

länder und den Bund? Wie lassen sich Vorgaben

und auch Fristen erfül len? Welchen Spielraum las-

sen die juristischen Texte in der Praxis? Fragen wie

diesen geht die erste Fachtagung zur Umsetzung

der EU-Verordnung Nr. 1 1 43/201 4 über invasive

Arten in Deutschland nach, die das Bundesamt

für Naturschutz (BfN) am 21 . November 201 7 in

seinen Räumlichkeiten in Bonn organisiert. „Die

EU-Verordnung schafft zwar einen klaren rechtl i-

chen Rahmen zum Umgang mit invasiven Arten.

Für deren Umsetzung müssen wir uns aber auf ef-

fektive und mit vertretbarem Aufwand leistbare

Vollzugswege verständigen. Notwendig ist dazu

eine klar formulierte Arbeitstei lung zwischen Bund

und Ländern“, fordert BfN-Präsidentin Prof. Bea-

te Jessel . Ziel der ersten Tagung zur Umsetzung

der EU-Verordnung in Deutschland ist es, zu zei-

gen, wo der Naturschutz des Bundes und der Bun-

desländer in Bezug auf die invasiven Arten aktu-

el l steht, welche Erfahrungen bislang gesammelt

wurden und welche Anforderungen künftig zu be-

wältigen sind. „Beim Thema invasive Arten brau-

chen wir dringend eine Versachlichung der Dis-

kussion. Dazu sind Information und Austausch

ganz wesentl ich. Denn schließl ich bringt nur ein

vergleichsweise kleiner Tei l der gebietsfremden

Arten die biologische Vielfalt in Bedrängnis und

hat daher als invasiv zu gelten. Angesichts einer

weit verbreiteten Diskussion im Naturschutz um

das Heimische und Fremde, ist mir diese Tatsache

besonders wichtig.“

Das Informationsbedürfnis zur EU-Verordnung

und deren Umsetzung ist jedenfal ls groß: So ha-

ben weit mehr Personen Interesse bekundet als

Plätze zur Verfügung stehen. Der überwiegende

Tei l der 1 30 Tei lnehmenden ist vor al lem in Natur-

schutzbehörden auf kommunaler, aber auch auf

Landesebene tätig. Auch fachlich ist die Tagung

hochkarätig besetzt: So spricht Stefan Leiner, Ver-

treter der EU-Kommission, über die EU-Verord-

nung aus europäischer Sicht und Gabriele Ober-

mayr vom Umweltministerium in Wien gibt einen

Erfahrungsbericht über die Umsetzung der EU-

Verordnung in Österreich. Eindeutigen Schwer-

punkt des Programms bi lden aber Vorträge zum

Stand der Umsetzung auf Bundes- und Ländere-

bene. So werden Früherkennung und Sofortmaß-

nahmen ebenso thematisiert wie die Pfade nicht

vorsätzl icher Einbringung. Vorgestel lt werden auch

die geplanten Inhalte der Managementpläne für

inzwischen weit verbreitete Arten sowie Ansätze

für eine zielgerichtete Öffentl ichkeitsarbeit und

Umweltbi ldung zum Schutz vor invasiven Arten.

Die Unionsl iste, die im August 201 6 in Kraft getre-

ten ist und jährl ich aktualisiert werden sol l , um-

fasst mittlerwei le 49 Arten. In Deutschland treten

derzeit mindestens 32 der aktuel l gel isteten Tier-

und Pflanzenarten auf. Tei lweise sind sie bereits

weit verbreitet, wie etwa das Drüsige Springkraut,

Bisam, Nilgans oder Waschbär. Andere Arten wie

die Wasserhyazinthe, der Chinesische Muntjak

oder der Hei l ige Ibis wurden bisher in Deutsch-

land nur selten in freier Natur nachgewiesen. Der

Verbreitungsschwerpunkt invasiver gebietsfrem-

der Arten l iegt mit jewei ls 27 Arten in drei bevöl-

kerungsreichen westl ichen Bundesländern: Bay-

ern, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz.

Betroffen sind jedoch alle Bundesländer.

Um das Erkennen invasiver gebietsfremder Ar-

ten der Unionsl iste sowie deren Beseitigung oder

http://www.bfn.de/
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Kontrol le zu erleichtern, hat das BfN jetzt eine Pu-

bl ikation mit Steckbriefen der 49 Arten mit we-

sentl ichen Angaben zu Vorkommen, Aussehen,

Verwechslungsmöglichkeiten sowie Beseitigungs-

und Kontrol lmaßnahmen veröffentl icht. Das BfN-

Skript „Die invasiven gebietsfremden Arten der

ersten Unionsl iste der EU-Verordnung Nr.

1 1 43/201 4 – Erste Fortschreibung 201 7“ steht als

PDF-Download auf der BfN-Website zur Verfü-

gung: http://neobiota.bfn.de/publikationen.html

Quelle: bfn

Spannendes Programm für die ganze

Familie

Eine gute Messe bietet die optimale Mischung

aus Information und Unterhaltung – und mit genau

diesem Angebot wartet die AQUA-FISCH vom 9.

bis 1 1 . März 201 8 auf.

Neben den vielen Mitmach-Aktionen für große

und kleine Fischfreunde und dem Castingbereich

stehen auch zahlreiche interessante Vorträge auf

dem Programm. So wird Torsten Ahrens zum

Thema „Norwegen – Angel-Update 2.0“ referieren,

Alex Schütte informiert in seinem Vortrag über

„Nachhaltige Fischerei“.

Im Aquaristikforum präsentiert der Dähne-

Verlag eine große Auswahl an Fachtiteln mit

wissenswerten Informationen.

Mit einer Vielzahl attraktiver Ausstel ler wird

die AQUA-FISCH 201 8 also eine rundum gelungene

Kombination für Besucher jeden Alters bieten.

Sind Sie auch dabei? Wir freuen uns auf Sie!

Auch zur kommenden AQUA-FISCH findet

wieder der bel iebte Malwettbewerb für Kinder

statt – der Kreativität sind hierbei keine Grenzen

gesetzt: Neben selbstgemalten Bi ldern können

auch gebastelte oder anderweitig gestaltete

Kunstwerke rund um die Themen Fische, Angeln

und Aquaristik eingereicht werden.

Wer das beste Kunstwerk geschaffen hat –

darüber entscheiden am Ende die Besucher der

Messe. Alle Tei lnehmer erhalten kostenfreien

Eintritt zur AQUA-FISCH und ein kleines Geschenk.

Zudem gibt es tol le Einzelgewinne und drei

attraktive Klassenpreise.

Der Wettbewerb richtet sich an Grundschüler

der Region und bi ldet somit auch einen wertvol len

Beitrag zur Nachwuchsgewinnung für dieses

spannende und lehrreiche Hobby rund ums Wasser

und seine Bewohner.

Ab November Winteröffnungszeit im MEE-

RESMUSEUM und NATUREUM

Ab 1 . November gelten im MEERESMUSEUM

Stralsund und NATUREUM Darßer Ort einge-

schränkte Öffnungszeiten. Das MEERESMUSE-

UM ist bis Ende März von Dienstag bis Sonntag

geöffnet. Jewei ls von 1 0:00 bis 1 7:00 Uhr können

die Besucher Meer hinter Klostermauern in den

meereskundlichen Ausstel lungen sowie 36 Aqua-

rien der Tropen und des Mittelmeeres entdecken.

Die kommentierte Schi ldkrötenfütterung findet

im Winterhalbjahr Mittwoch und Freitag um 13:00

Uhr statt.

Das NATUREUM am begehbaren Leuchtturm

Darßer Ort ist von November bis Apri l mittwochs

bis sonntags von 1 1 :00 bis 1 6:00 Uhr geöffnet –

ebenso das Museumscafé. In der naturkundlichen

Der Kinder-Malwettbewerb
Forto: Messe Friedrichshafen

http://www.bfn.de/
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Ab November bleibt das Stralsunder
MEERESMUSEUM mit dem Schi ldkrötenaquarium
montags geschlossen.
Foto: Johannes-Maria Schlorke / Deutsches
Meeresmuseum

OZEANEUM Stralsund begrüßt 6-Millions-

ten Besucher seit Eröffnung

Strahlende Kinderaugen bekam die neunjähri-

ge Liselotte Waldherr aus Bayern, als Geschäfts-

führer Dr. Harald Benke sie am Mittwochmorgen

gemeinsam mit ihren Eltern und den zwei Ge-

schwistern begrüßte. Die Famil ie aus dem Ober-

pfälzer Wald ist zurzeit eine Woche im Urlaub im

Ostseebad Prerow und wollte sich heute einen

spannenden Tag im OZEANEUM machen. 2009

war die Famil ie schon einmal im OZEANEUM zu

Gast – damals noch ohne die kleineren Geschwis-

ter Leopold (7) und Luise (3). Die Eltern Anna und

Dr. Harald Benke, Geschäftsführer OZEANEUM
Stralsund GmbH, Luise (3), Florian & Anna
Waldherr, Juana Häusler, Leiterin Besucherservice
OZEANEUM, Maskottchen Walfred, Liselotte (9),
Leopold (7) (v. l . n. r.)

Florian freuten sich über den Empfang, die Urkun-

de und das kleine Geschenk. „Am meisten freue

ich mich auf die Pinguine. Das kann ich dann mei-

nen Freunden erzählen, die werden staunen.“, sag-

te Leopold vor dem Rundgang im OZEANEUM.

Die Vorfreude steigerte sich noch, als Direktor Dr.

Harald Benke den Siebenjährigen und seine

Schwester Liselotte zur Pinguinfütterung auf die

Dachterrasse einlud, um selbst die Frackträger mit

Sprotten zu füttern.

„Sechs Mil l ionen Gäste in unserem Museum

seit der Eröffnung 2008 – das macht mich sehr

stolz. So ein Ergebnis können nicht viele Museen

in Deutschland vorweisen.“, sagte Dr. Harald Ben-

ke, Geschäftsführer der OZEANEUM Stralsund

GmbH. „Ich bedanke mich bei al len Museumsbe-

suchern und vor al lem bei meiner engagierten Mu-

seums-Crew vor und hinter den Kulissen“.

Das OZEANEUM Stralsund zählt zusammen

mit den drei weiteren Standorten der Stiftung

Deutsches Meeresmuseum zu den besucherstärks-

ten Museen in Deutschland. Auch im kommenden

Jahr zum 10-jährigen Jubi läum des OZEANEUMs

auf der Stralsunder Hafeninsel sind weitere At-

traktionen und neue Ausstel lungsobjekte in Pla-

nung.

Ausstel lung faszinieren zahlreiche Tierpräparate,

Strandfunde, Bernstein sowie Fossi l ien und in den

Aquarien quirl ige Ostseetiere. Zwischen Weih-

nachten und Neujahr gelten in NATUREUM und

MEERESMUSEUM gesonderte Öffnungszeiten,

die unter meeresmuseum.de bzw. natureum-dar-

ss.de zu finden sind.

Quelle: DeutschesMeeresmuseum (DMM)

https://www.meeresmuseum.de/
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ge Finnwalskelett am gotischen Deckengewölbe

in der meereskundlichen Dauerausstel lung ist im-

mer wieder ein Highlight.

Zur Unterwasserreise im OZEANEUM Stral-

sund zahlen Erwachsene ab 1 6 Uhr 1 3 anstatt 1 7

Euro. Aquarien von Ostsee, Nordsee und Nordat-

lantik lassen den Alltag in den Hintergrund rücken

und entführen in die geheimnisvol len Meereswel-

ten mit Sandtigerhaidame Niki , faszinierenden

Quallen und eleganten Rochen. Auch die Ausstel-

lung 1 :1 Riesen der Meere mit originalgetreuen

Modellen von Walen und weiteren Meeresgigan-

ten zeigen die Weiten der Ozeane.

Im Aktionszeitraum kann man zudem beim

diesjährigen Jahresthema „Meereskinder“ der in-

teressanten Frage nachgehen, wie Meerestiere sich

fortpflanzen und ob das Famil ienleben unter Was-

ser mit dem des Menschen vergleichbar ist. Basie-

rend auf spannenden Geschichten verdeutl icht

das Jahresthema „Meereskinder“ wie schnel l aus

ihnen erwachsene Ozeanbewohner werden.

Weitere Infos unterdeutsches-meeresmuseum.de

Quelle: DeutschesMeeresmuseum

Neue Fische, Seesterne und Co. für die

Kaltwasser-Aquarien – OZEANEUM-

Tauchteam kehrt aus Norwegen zurück

Das Tauchteam des OZEANEUMs Stralsund ist

von seiner zweiwöchigen Expedition an die nord-

norwegische Küste vor Ålesund zurückgekehrt.

Die Tiere sind bereits gestern Nachmittag mit ei-

nem Spezialtransporter nach Stralsund auf die Ha-

feninsel gelangt.

Das fünfköpfige Team hat u. a. verschiedene Ar-

ten von Seesternen, Fischen und Krebstieren für

die Aquarien des OZEANEUMs gesammelt.

Höhepunkte waren die tiefen Tauchgänge bis

auf 90 Meter zu besonderen Seesternarten. Wäh-

rend der 30-minütigen Grundzeit, sammelte das

Tauchteam u. a. Trol lhummer und rote Sonnens-

terne. „Die anschließende Dekompressionszeit

beim wieder Auftauchen verlangte uns über zwei

Stunden Geduld und Nervenstärke im zehn Grad

kalten Wasser des Nordatlantiks ab.“, so Henning

May, Taucheinsatzleiter im OZEANEUM Stralsund.

Das OZEANEUM ist täglich ab 09:30 Uhr ge-

öffnet und schließt gegenwärtig um 18:00 Uhr. Es

zeigt fünf Dauerausstel lungen, 50 Aquarien der

nördl ichen Meere und lädt zu täglichen Fütterun-

gen und Führungen ein.

Quelle: OZEANEUMStralsund

OZEANEUM und MEERESMUSEUM in der

Happy Hour zum reduzierten Eintrittspreis

erleben

Den Tag entspannt ausklingen lassen bei einem

Museumsbesuch in den nördl ichen Meereswelten

im OZEANEUM oder in den tropischen Aquarien

des MEERESMUSEUMs: Wer an nasskalten

Herbsttagen auf andere Gedanken kommen möch-

te, kann bei dem Anblick von „schwebenden“ Mee-

resschi ldkröten, eleganten Rochen oder fi l igranen

Quallen den Alltag hinter sich lassen.

Die Happy Hour läuft vom 6. November bis zum

20. Dezember jewei ls zwei Stunden vor Schließ-

zeit. Der Besuch im MEERESMUSEUM Stralsund

ist von Dienstag bis Sonntag ab 1 5 Uhr pro Er-

wachsener für acht statt zehn Euro möglich. Aqua-

rien der Tropen und des Mittelmeeres beeindru-

cken in der Kulisse von mittelalterl ichen

Backsteinmauern des Katharinenklosters, u. a. mit

bunten Korallenfischen, zarten Seepferdchen und

den großen Meeresschi ldkröten. Das 1 5 Meter lan-

Kompassquallen im Nordseeaquarium des
OZEANEUMs Stralsund.
Foto: Romy Kiebel/OZEANEUM Stralsund

https://www.meeresmuseum.de/
https://www.meeresmuseum.de/
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Bevor es für die neuen Meerestiere in die Schau-

becken des OZEANEUMs geht, müssen sie sich

hinter den Kulissen an Futter, Salzgehalt und Tem-

peratur im Aquarium gewöhnen. Die Zeit der Ein-

gewöhnung kann je nach Art bis zu einige Wochen

dauern.

Quelle: OZEANEUMStralsund

Grüne Meeresschildkröte vom MEERES-

MUSEUM ist weiterhin Patentier – AIDA

verlängert Patenschaft um 5 Jahre

Freude am Stralsunder MEERESMUSEUM: Die

Patenschaft für die Grüne Meeresschi ldkröte Frie-

da wird um fünf Jahre verlängert. Damit verbun-

den ist ein Patenschaftsbetrag in Höhe von insge-

samt 5.000 Euro.

Dr. Nicole Kube hat bereits erste Ideen für die Ver-

wendung des Patenschaftsbetrages. „Toll wäre u. a.

die Anschaffung einer Schildkrötentrage für die vor-

handene Kranbahn. Damit wird der Transport der

Tiere vom Beckenrand ins Behandlungszimmer bei

möglichen Tierarztbesuchen erleichtert.“, so die Ku-

ratorin des Aquariums im MEERESMUSEUM. Und

sie ergänzt: „So eine Meeresschildkröte bringt eini-

ge Kilo auf die Waage. Patentier Frieda ist derzeit

unsere größte und schwerste Schildkröte. Mit ihren

34 Jahren wiegt sie 1 10 kg und hat eine Rückenpan-

zerlänge von 89 cm.“ Das Reptil wurde 1983 in Ham-

burg vom Zoll beschlagnahmt, lebte schon im Köl-

ner Aquarium, im Allwetterzoo Münster und im

Aquazoo Düsseldorf. Seit 2003 ist sein Zuhause das

350 000-Liter-Becken im MEERESMUSEUM.

Die Patenschaft besteht bereits seit Juni 201 6.

Per Facebook wurde im Vorjahr nach einem Na-

men für das Patentier aus dem MEERESMUSE-

UM gesucht. Die Wahl fiel auf Frieda und so wur-

de das Schwergewicht unter den fünf Stralsunder

Meeresschi ldkröten von Dr. Monika Griefahn, Di-

rektorin für Umwelt und Gesel lschaft bei AIDA

Cruises, getauft. H intergrund der Patenschaft ist,

auf die vom Aussterben bedrohten Meeresschi ld-

kröten aufmerksam zu machen und dafür zu sen-

sibi l isieren, sich für den Schutz dieser gepanzer-

ten Ozeanbewohner einzusetzen.

Weitere Informationen zu Patenschaften im

MEERESMUSEUM kann man bei Umweltbi l-

dungsreferentin Ines Martin unter Tel . 03831 2650-

320 oder unter patenschaften@meeresmuseum.de

erfragen.

Quelle: DeutschesMeeresmuseum (DMM)

Expedition OstSeeTiere als Vortrag im

MEERESMUSEUM erleben

Anfang Mai dieses Jahres brachen Dr. Corinna

Hoffmann und Alexander Holtz in Stralsund zu ei-

ner besonderen Expedition auf. Ihr 1 00-Tage-Törn

führte sie mit Segelboot, Mikroskop und Tauch-

flasche rund um die Ostsee auf eine tierische

Schatzsuche.

Mitarbeiter der Abtei lung Aquarium setzen die
neuen Seeigel in Becken ein.
Foto: Romy Kiebel/OZEANEUM Stralsund

Die Grüne Meeresschi ldkröte Frieda aus dem
MEERESMUSEUM Stralsund ist Patentier von
AIDA.
Foto: Jan-Peter Reichert / Deutsches
Meeresmuseum)

https://www.meeresmuseum.de/
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Die Biologin, in der Museumspädagogik des

OZEANEUMs tätig, und der gelernte Schornstein-

feger waren mit ihrem 8-Meter-Boot „Vacuna“ auf

der Suche nach Ostseetieren im Meer und entlang

der Küste. Zudem machten die Abenteurer auf die

am Deutschen Meeresmuseum entwickelte App

„OstSeeTiere“ aufmerksam. Damit können Sich-

tungen und Totfunde von Meeressäugetieren, wie

z. B. Schweinswale, Kegelrobben und Seehunde,

einfach und bequem per Smartphone oder Tablet

PC gemeldet werden.

Die größte Hoffnung der Segler war, Schweins-

wale zu sehen – die einzige in der Ostsee heimi-

sche Walart. Ob dieser Wunsch in Erfül lung ge-

gangen ist – darüber wird ebenso berichtet werden

wie über die Entdeckung der Unterwasserwelt

beim Tauchen und von den schönsten Moment-

aufnahmen per Kamera. Ganz ausführl ich kann

man alles in ihrem Expeditionsblog nachlesen, der

während der Segeltour entstanden ist.

Am 16. November um 19:00 Uhr gibt es einen

bebi lderten Erlebnisbericht im MEERESMUSEUM

Stralsund. Der Eintritt zum Vortrag beträgt drei

Euro pro Person; für Mitgl ieder des Fördervereins

Deutsches Meeresmuseum e. V. ist der Eintritt frei .

Quelle: DeutschesMeeresmuseum (DMM)

Reinigungsprofi ist Schildkrötenpate im

MEERESMUSEUM Stralsund

Ab sofort hat die einzige Echte Karettschi ldkrö-

te im MEERESMUSEUM Stralsund einen Paten.

Norbert Wetzig von der gleichnamigen Firma für

Gebäudeservice aus Erkelenz (Nordrhein-Westfa-

len) hat mit Bedacht den Namen Liv für das Schi ld -

krötenweibchen gewählt – die schwedische Be-

deutung für Leben. Auch im MEERESMUSEUM

fand der Name sofort Anklang. Der Vorschlag

stammt ursprünglich von der 1 1 jährigen Marie

Fuhrmann.

Geschäftsführer Norbert Wetzig setzt sich seit

Jahren für den Umweltschutz ein, da er der festen

Überzeugung ist, dass jeder Einzelne durch sein

Handeln einen Beitrag für eine saubere Umwelt

leisten kann. Dabei geht der Unternehmer mit gu-

tem Beispiel voran, z. B. mit Elektro-Firmenfahr-

zeugen. Zudem hat Norbert Wetzig ein wieder be-

fül lbares Reinigungssystem entwickelt, um damit

die Plastikflut einzudämmen. Ein Großtei l des Ver-

kaufserlöses geht u. a. an Projekte zum Schutz der

Meeresschi ldkröten. So kam es zu der Entschei-

dung, sich für eine der Stralsunder Schi ldkröten

einzusetzen.

Die Echte Karettschi ldkröte (lat. Eretmochelys

imbricata, engl . Hawksbi l l ) – nun mit dem Namen

Liv – ist vermutl ich 1 988 geschlüpft und somit

knapp 30 Jahre alt. Sie wurde als wenige Wochen

altes Tier i l legal nach Deutschland gebracht, zu-

nächst vom Azubi einer Zoohandlung zu Hause

aufgezogen und im Oktober 1 989 an Wilhelma

Stuttgart (Zoologisch-Botanischer Garten) abge-

Kegelrobbenkolonie auf Utklippan in Schweden.
Foto: Dr. Corinna Hoffmann

Pate Norbert Wetzig (l .) mit Museumsdirektor Dr.
Harald Benke während der Schi ldkrötenfütterung.
Foto: Jan-Peter Reichert/Deutsches Meeresmuseum

https://www.meeresmuseum.de/
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geben. Seit September 1 990 lebt das Weibchen im

MEERESMUSEUM. Beim letzten Gesundheits-

Check brachte die Schi ldkrötendame 73 Kilogramm

auf die Waage.

„Wir sind froh, mit Norbert Wetzig einen so en-

gagierten Paten gefunden zu haben.“, sagt Wis-

senschaftlerin Ines Martin, die am Deutschen Mee-

resmuseum die Patenschaften betreut. „Und

natürl ich freuen wir uns über den Patenschafts-

betrag von 1 .000 Euro, der unmittelbar den Schi ld-

kröten zugutekommen wird.“ Wer ebenfalls Inter-

esse an einer Aquarien- oder

Sammlungspatenschaft hat, kann unter paten-

schaften@meeresmuseum.de weitere Infos bei In-

es Martin erfragen.

Quelle: DeutschesMeeresmuseum (DMM)

Gemeinsame Pressemeldung des Deutschen

Meeresmuseums und derHansestadt Stralsund:

Umbau undModernisierung des MEERESMU-

SEUMs Stralsund / Preisträger des Architekten-

wettbewerbs stehen fest

Das elfköpfige Preisgericht, bestehend aus Ar-

chitekten, Zuwendungsgebern und einem Vertre-

ter des Deutschen Meeresmuseums, unter Vorsitz

von Prof. Joachim Andreas Joedicke hat entschie-

den. In der Sitzung am 21 . November 201 7 wurden

die Preisträger des Architektenwettbewerbs zum

geplanten Umbau des Stralsunder MEERESMU-

SEUMs einstimmig wie folgt festgelegt:

(1 ) Reichel Schlaier Architekten GmbH, Stuttgart

(2) ARGE Trapez Architektur GmbH mit CEBRA

Architecture A/S, Hamburg

Zudem gehen Anerkennungen an folgende

Wettbewerbstei lnehmer:

(1 ) Dr. Krekeler Generalplaner GmbH, Branden-

burg an der Havel

(2) HPP Architekten GmbH, Leipzig

Dr. Alexander Badrow, Stralsunds Oberbürger-

meister und Vorsitzender des Verwaltungsrates

der Stiftung Deutsches Meeresmuseum, äußert

sich zufrieden: „Ich freue mich, dass Bund, Land,

Kommune und Stiftung die Finanzierung dieses

großen und großartigen Vorhabens zusammen auf

die Beine gestel lt haben. Und bin glücklich, dass

So stel len sich die Architekten des Siegerentwurfs
das neue Ringaquarium im MEERESMUSEUM
Stralsund vor.
Entwurf:
Reichel Schlaier Architekten GmbH, Stuttgart
Foto: Deutsches Meeresmuseum

Dr. Harald Benke, Dr. Alexander Badrow, Prof.
Joachim Andreas Joedicke und Andreas Tanschus
(v.l .n.r.) vor den Entwürfen und dem Modell von
Reichel Schlaier Architekten GmbH aus Stuttgart.
Foto: Deutsches Meeresmuseum

das Preisgericht einstimmig darauf hingewirkt hat,

diejenigen Entwürfe zu prämieren, denen der Spa-

gat zwischen Denkmalpflege im Welterbe und den

https://www.meeresmuseum.de/
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Anforderungen an ein modernes Museum bei Bei-

behaltung der über Jahrzehnte gewachsenen Iden-

tität am besten gelungen ist.“

Das Preisgereicht hat die Realisierung des Sie-

gerentwurfs empfohlen, der die geplante Moder-

nisierung des MEERESMUSEUMs am besten mit

dem historischen Klosterkontext in Einklang bringt.

Zudem wird es für die Besucher viele Verbesse-

rungen geben, die den Museumsaufenthalt noch

angenehmer machen. Ein wichtiger Punkt ist hier

die Barrierefreiheit.

Al lem vorausgegangen war eine europaweite

Auslobung im Juni 201 7. Insgesamt 1 3 Wettbe-

werbsarbeiten waren bis Mitte Oktober eingereicht

worden. Diese Beiträge, bestehend aus Plänen, Vi-

sualisierungen und Modellen, sind im Vorfeld von

mehr als 20 Sachverständigen ausführl ich geprüft

worden. Dabei ging es u. a. um formale und städ-

tebauliche Anforderungen, das hochbauliche und

freiraumplanerische Konzept sowie die gestalte-

rische und funktionale Qualität der Aquarien und

Ausstel lungen.

Das Gesamtbudget für den Umbau und die Mo-

dernisierung des MEERESMUSEUMs Stralsund

beträgt 30 Mil l ionen Euro – davon übernehmen

das Land Mecklenburg-Vorpommern und der Bund

jewei ls die Hälfte. Im Rahmen des Architekten-

wettbewerbs standen für Preisgelder und Auf-

wandsentschädigungen insgesamt 1 57.500 Euro

zur Verfügung.

Voraussichtl ich im Herbst 201 9 sol l die Umbau-

phase starten, die ab Frühjahr 2020 mit einer zwei-

jährigen Schließung des MEERESMUSEUMs ver-

bunden sein wird. Als Termin der Wiedereröffnung

steht aus heutiger Sicht der 6. Mai 2022.

Quelle: DeutschesMeeresmuseum (DMM)

Aquazoo: 60.000 Gäste kamen im ersten

Monat nach der Wiedereröffnung

Institutsleiter Dr. Jochen Reiter zieht eine erste

Bi lanz/Viel Lob gibt es für das neue Konzept/Är-

ger über Vandalismus/Vorzüge des Online-Tickets

Nach langer und aufwändiger Sanierung wur-

de das Aquazoo Löbbecke Museum vor rund ei-

nem Monat am 22. September feierl ich wiederer-

öffnet. Das meistbesuchte Kulturinstitut

Düsseldorfs wurde in den vergangenen vier Jah-

ren seit der Schließung schmerzl ich vermisst: Al-

lein rund 600 Schulklassen pro Jahr lernten den

Aquazoo als bedeutenden außerschulischen Bi l-

dungsort kennen und schätzen. Insofern war es

nicht verwunderl ich, dass am Wiedereröffnungs-

Wochenende allein über 7.300 Gäste kamen, um

sich vom "neuen" Aquazoo zu überzeugen.

Der bis heute anhaltende Ansturm übertraf aber

selbst die Erwartungen des Direktors Dr. Jochen

Reiter: "Unsere Gäste stimmen augenscheinl ich

mit den Füßen ab. Wir hießen 60.000 Gäste aus

Nah und Fern innerhalb der ersten vier Wochen

wil lkommen, und das ist unser al ler Lohn für eine

in vielen Bereichen höchst anstrengende Sanie-

rung, an deren Ende aber ein deutl icher und eben

auch erfahrbarer Mehrwert für unsere Gäste steht."

Es gibt im Vergleich zu früher viel mehr inter-

aktive Elemente, Tastobjekte und Mikroskopier-

stationen, die gerade beim jungen Publikum sehr

begehrt sind. Überhaupt hat erstmals eine eigene

Kinderebene in die Ausstel lung Einzug gehalten:

Zwei i l lustrierte und animierte Charaktere, der

Schlammspringer "Fred" sowie sein menschlicher

Freund "Theodor Löbbecke", spielen sich die Aus-

stel lungsthemen entlang des roten Fadens der Evo-

lution gegenseitig zu und erklären kindgerecht Er-

staunliches aus der Natur. Vervollständigt wird die

Kinderebene durch einen erstmals konzipierten

Kindermuseumsführer, der an der Kasse erhältl ich

ist. Für die Kinderebene, die im Übrigen auch

durchgehende Trittstufen beinhaltet, damit die

https://www.meeresmuseum.de/
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Kinder in jedes Aquarium und Terrarium blicken

können, gibt es laut Institutsleitung "viel positives

Feedback". Einen Wermutstropfen erfährt dies al-

lerdings dadurch, dass innerhalb der ersten Wo-

chen einige Spielstationen sowie Elemente davon

mutwil l ig beschädigt wurden und das Institut mit

Reparaturarbeiten beschäftigt ist.

Das neue Hai-Aquarium - zusammen mit dem

Korallenriff-Halbrundbecken fortan Anton-Lend-

le-Riff genannt nach seinem Mäzen - ist ein großes

Highlight. Ein künstl ich geschaffenes, täuschend

echtes Felsenriff ist Heimat von Schwarzspitzen-

Der Aquazoo zog in den
ersten vier Wochen nach
der Wiedereröffnung
60.000 Gäste an
Foto: Landeshauptstadt
Düsseldorf/Uwe
Schaffmeister

riffhaien, Kuhnasenrochen, einer Netzmuräne, vie-

len verschiedenen Korallenfischen und Seeanemo-

nen. Groß und Klein drücken sich die Nasen auch

an der Bri l lenpinguin-Anlage (ehemals Robben-

Anlage) platt, denn die 1 3 Frackträger l ieben es,

durch das Wasser zu "fl iegen" und sich an den

großen Unterwasserscheiben den Gästen zu zeigen.

Gelobt wird von vielen Gästen auch das neue

Farbleit- und Beleuchtungskonzept, das die un-

terschiedl ichen Bereiche des Instituts - ob Meer,

Süßwasser oder Land - in jewei ls abgestimmte Far-

ben taucht und so die Ausstel lung intuitiv erfass-

barer macht. Abendführungen sind nun sogar im

künstl ichen Mondlicht möglich.

Der Ansturm hat die Direktion allerdings auch

vor große logistische und kommunikative Heraus-

forderungen gestel lt. Um die Besucherströme bes-

ser kanalisieren zu können, da sich aufgrund von

Brandschutzvorgaben nur eine bestimmte Anzahl

an Gästen (850) gleichzeitig im Haus aufhalten

darf, wurde von Beginn an ein Online-Ticketings-

ervice angeboten. Buchbare Zeitfenster an Be-

suchstagen helfen zu entzerren. Der Zustrom von

Tageskarten-Käufern war dennoch derart hoch,

dass sich besonders an Wochenenden, Brücken-

und Feiertagen sowie in den Ferien Schlangen mit

einer mehrstündigen Wartezeit gebi ldet haben.

Die Kommunikation über die institutseigene Ho-

mepage und den Facebook-Account wurde ent-

sprechend intensiviert, das Aufsichts- und Secu-

rity-Personal aufgestockt sowie eine

Verkehrsleittafel an der Kaiserswerther Straße in-

stal l iert, die schon vor der Parkplatzsuche auf die

aktuel le Wartezeit an der Tageskasse hinweist.

Mittlerwei le ist der Personenkreis, der online bu-

chen kann, um diejenigen erweitert worden, die

freien Eintritt haben. Hier fäl lt eine notwendige

Onlinegebühr von 1 Euro an.
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Zusammengenommen erfährt das Online-

Ticketing eine immer größer werdende Akzeptanz,

sodass mit einer steten Entlastung an der Tages-

kasse gerechnet werden darf. Mittlerwei le nutzen

rund 20 Prozent der Gäste das Online-Ticketing.

Quelle: Pressedienst derLandeshauptstadt

Düsseldorf

Aquazoo: Einer der beiden

Schwarzspitzenriffhaie ist gestorben

Trotz intensiver Bemühungen der Tierärztin

konnte das Tier nicht gerettet werden/Der Körper

wird nun in Hannover untersucht

Traurige Nachricht aus dem Aquazoo: Einer der

beiden Schwarzspitzenriffhaie ist heute (23.

November) gestorben. Das Tier zeigte in den letzten

Wochen Gewichtsverlust, war von der zuständigen

Tierärztin medikamentös versorgt und von den

Tierpflegern separat gefüttert worden. Allen

Bemühungen zum Trotz wurde das Tier immer

schwächer, was eine Stoffwechselstörung vermuten

lässt. Heute morgen musste der Hai durch die

zuständige Tierärztin eingeschläfert werden.

Der Körper des toten Tieres ist bereits in

Hannover, wo es in der Tierärztl ichen Hochschule

auf die Todesursache hin untersucht wird. Die

Ergebnisse dazu werden in den kommenden

Wochen erwartet und veröffentl icht.

Quelle: Pressedienst derLandeshauptstadt

Düsseldorf
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